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Tremmg
y. Man kann es an sich den regierenden.

Genossen  nicht verübeln, wenn fte lein die
Erntein die Scheuern zu brrngen  suchen.-
«E einmal weiß man nicht, was spater kommen
X Es ist sehr leicht denkbar. ;a sogar wahr-Z
Miei nlich. daß breite Schichten von der Volker-^
Eienden Sozialdemokratie genug haben und.
M wieder auf den Boden der Realpolitik begeben-
SXfen Das ist umio eher anzunehmen, als der?
« .wwlismns sich verbreitern ward. Zum zweiten;
will di- Sozialdemokratie den Abmarsch nach lenkst
snrrfi positive Erfolge verhindern. Ihre ftront
^trd stark bedrängt durch die Unabhängigen, die,;
M a attSelJw « . T»N» be« * e* t«* o.*|
;,nh der Verhetzung leben. Vor allem lag dem.
?Äa i tischen Kabinett außerordentlich viel daran,
vn 1 Mai als Feiertag zu bekommen..
851 1 Mai ist nicht nur ein Demonstrationstag
Zr die Ziele des Sozialismus, er sollte reizt
von der siegreichen Kraft des Sozialismus künden. '

war es eine beschämende Niederlage, als die.
bürgerlichen Parteien zun: ersten Male von dem
Neckte der Mehrheit Gebrauch machten und den
«nillen des Bürgertums durchsetzten. Doch kaum
war die Tat geschehen, da wurde es manchem
bürgerlichen Politiker bänglich zu Mute. L-o ,ol¬
den» in diesem Jahre der 1. Mai eine Demon
stration für den Bölkersrieden werden, rn einem
-tabre wird man sich darüber unterhalten.
jgartrt zu geschehen hat. Man könnte fi* mit dem
Beschlüße ab finden, wenn gleichzeitig die Herren
Sozialdemokraten auf die christlich gesinnte Mehr¬
heit der Nation Rücksicht nehmen wurden. Doch
weit gefehlt. Wo die Sozialdemokratie rn der
'Macht ist, kennt Zie keine Gnade und kein Er¬
barmen mit den Forderungen ihrer Gegner. Dav
zeigte sich besonders in dem Erlasse des Ku l-
lusministers  H ä ni  sch. de;>bekannt gab, daß
chie heutigen christlichen Feiertage
nich  t mehr  d er mo  d er  n en Ze  i t entsprachen.
Darum gibt er auch Anordnungen, die zuin Bn
spiel den Charakter des Karfreitag durchbrechen. _
Wenn Hämisch nicht gleich ganze Arbeit machte, z
so lao das wohl an den bösen Erfahrungen, die
einstmals sein Ministerkollege Adolf Hosmiann er-/,
lebte. Die sozialistische Regierung rn Brannschwelg..
hatdie christlichen Feiertage abgeschafst. das gleiche
geschah in Hamburg. Die Herren Genossen wollen
nur, was ihnen zusagt. Und.  sie kennen dabei
keine Rücksicht auf die übrige Bevölkerung. Lewer
können sie dieser mehr bieten, als man an nehmen,
sollte. Das Bürgertum nimmt einen Nackenschlag
nach dein andern geduldig hin und hofft, daß
später einmal alles lvieder besser würde, ver¬
gißt aber dabei, wie schwer es ist, ein cingerissenes
Haus später wieder aufzubauen.

Das Bestreben der Sozialdemokratie, jetzt ganze
Arbeit zu machen, zeigt sich auch aus dem Ge¬
biete der Schule.  Um sich die Mitarbeit dev
Zentrums zu sichern, wagt man cs freilich nicht,
die kühnen Pläne mit einem Schlage zu verwirt-
lichen. Langsam will inan adbauen, was Ĵahr¬
hunderte aufgebaut haben. Es handelt sich tm
Wesentlichen darum, den christlichen Geist aus der
'.Schule und azrs der Erziehung au szu ich alten.
Die Kinder werden den Eitern genommen, denn
nach sozialistischer Auffassung gehört das Er-
ziehungsrecht einzig und allein dem Staate , der
die Schulen nach seinem Geschmacke und seinem
Willen einrichtet. Was jetzt ans dem Gebiete dec
Schule geschieht, ist nur die Eiulcirnng zu künf¬
tigen scharfen Auseinandersebnng'en. Wenn erst
einmal Bresche in ' das bestehende System gelegt
ist, dann wird sich schon von selbst altes weitere
finden. Darum sollte es auch für den christ¬
lichen Teil der Bevölkerung  auf Sre,em
Gebiete kein  E n t g eg en ko  m m eii  geben. Denn
mit Entgegenkommen wird nicht das gerttsgite
erreicl)t. Haben die Sozialdemokratenden ersten
Schritt durchgesetzt, so werden sie bald den zweiten
Verlangen. Gegenwärtig.müssen sie bescheiden sein, ,
denn äußerpolitische GrÄkide verlangen drmgeuo,
daß das Zentrum Regierungspartei ist. Wir smo
davon überzeugt, daß die Zent rumsfra ktio neu dem
SSitleu des -christlichen Volkes' entsprechend̂han-
dein und abstimmen. Aber damit ist es tou null
nicht getan. Das Zentrum dürste nur dann zu
der Regierung gehören, wenn die Ges a m t r t ch-
tung des Kabinetts in allen gruno-
lätzlichen Fragen d en Fo rd eruil gen
des E hristentums Rechnung  tragt . Man
darf eine Regierung unserer Meinung n'ach Nicht
unterstützen, wenn diese in grundsätzlichen Fragen
eine andere Politik betreibt wie die eigene Partei ..
Durch Nachgiebigkeit geraten wir zweifellos.unter
die Räder. Die Zukunft wird das lehren. Män Hut
uns erzählt, wie notwendig die Mitarbeit dev
Zentrums gewesen ist. .man hat uns werter mn-
Ceteilt, daß gerade die Sozialdemokratie aus Diel?
Mitarbeit so hervorragenden Wert legt. War dem.
fo, so hatte man doch einen gewichtigen Trumps
in Händen. Entweder machen wir mit. daüu vur .t
ihr an der christlichen Grundlage des -rotaatev
uicht rütteln oder wir gehen in die OppöfttttM.
Ein drittes hätte es unter' keinen llmständeu geben
sollen. Die Sozialdemokratie, macht von ihrer Ge¬
walt rücksichtslosen Gebrauch, wir hätten das
Gleiche tun sollen. Jetzt aber stützen lvir eine Rc-
Sierung, welche die christlichen Feiertage bekämpft
oder beseitigt, tvelche die Fundamente der chrisch

Die Volksabstimmung über den Friedensvertrag
«rt „ . . . v. .. wallen, sondern ou®. was sic mosten. In ZürichDN Die Verhandlungen der Nationalversamm- (

-unq und der verschiedenen Landesveriammlungen
haben unseres Erachtens die Notwendigkeit er¬
geben, den gewählten Volksvertretern nicht die
letzte Entscheidung über die grund egenden prägen
eines Staates in die Hände mêgen . Eine ab-johlte Demokratie verlangt unbedingt das Refe-
lendilm,  die Volksabstimmung. Das i,t aus
den verschiedensten Gründen notwendig. Huuoert-
iausendc und Millionen geben für eine Partei den
Stimmzettel ad, ohne damit die spatere Haltung
dieser Partei in jeder einzelnen Frage zu billigen.
Haben die Wähler ihren Zeltet in die Urne ge-
.ragen, so sin») sie für drei oder fünf ẑahre
los, und dieweil werden vielleicht vie allerwichtig-

Mre« Entscheidungen notwendig, von denen vorher
niemand etwas wußte. In solchen AugeEicken
repräsentieren die Abgeordneten nicht die Woch.ei.
Die Sozialdemokratiehat zudem noch den g,'rak-
lionszwäng. Wenn von deren 150 Abgeordneten
in der Vorbesprechung 70 gegen eme Vorlage em-

/treten, io muß nachher die Lanze Fraktion sin ab¬
lehnendes Votum abgeben. Dabei steht vielleicht
die ungeheure Mehrheit der Wähler hinter der
Minderheit der Abgeordneten, die sich der Mehr¬
heit fügen müssen. Die bürgerlichen Parteien
kennen keinen Fraktionszwang, doch auÄ ste lege,'.
Wert darauf, geschlosten aufzutreten. Am meisten
t.wb wird dem Parteiführo gespendet, der durch
fein Geschick die Schäflein disammenhalt, wodurch
allerdings jede demokratische Abstimmung verhin¬
dert wird. Ein bekannter Großdeutjcher/ nam-
'Konstantin Franh , der schon 4ll̂ «hre dem De¬mokraten Naumann ein Buch über Mitteleuropa
,ch,ieb. bat den ausführlichen .Nachweis erbracht,
daß es nichts Un w ah r h aft r ger cs gibt
als die Demokratie des Paria wen ta-
rismus.  Kann es doch vorkoimnen, daß ein
kiiXl der Wühler als Ausdruck der Mawritai
zu gelten hat. Diese und ändere Tatsachen fuhren
dazu das Parlament,  mag es auch auf noch
so demokratischer Grundlage gewüW sein, zu kor-
' igderen.  Das aber kann nur geschehen mit
rvilse der Volksabstimmung, die den Wähler frei
macht von der Parteidisziplinuud ihn in einer ei
gellten konkreten Frage selbst urteilen laß.Man hat in der vergangenen Wvche rn Wnrt
temberg und in Baden über bie von der Lande--
ocriammlung angenommene Pr . ifassung av-
g estimmt  Die Beteiligung war selbstverständ¬
lich sehr schwach. Es ist auch ein tvmplettei Un-
cstn ^über mehrere Dutzend Verfajsungsparagra-
EL d" s Volt entscheiden zu lassen. Wochen- uno
S & » ? .SS ’fenrimtat Probleme beraten. Nun sollen diê vrenen
^öülerschichten. die sich zum grohten Teil die
Ndübe des Durchlesens erspart haben, abstimmen!
Äs wäre geschehen, wenn eine Mehrheit.gegen
die Verfassung gestimmt hätte. Man batte ja gar
nicht aewntz warum eigentlich der Entwurf ab-
ifiBoöfTt  wäre . Es gab wohl keinen Wähler.
-cr re tlvs mit den vorgelegten Paragraphen em-
nerstanden war Kamen alle Bedenken in dem Ab-

2,1. H'tb/ipntrflini Regteiumm nmftftn in,  nne dl,

ZN mü'sen' Tatsächlich hatte das Herrenhaus da,
mit kein Recht. Denn es ging dort nicht au, den
htat weaen ber einen oder anderen Position ab-
n e'i ' en da die Folgen zu weittragend waren
Aebul ch stellt es wit der AbstimmuM über d -
SSna hot  das Referendum wirksam sein, so
müse Nê Wähler nicht allein sagen, was ste nicht

wollen, sondern auch, was sic ivollen. In Zürich
ivnrde jüngst über die Polizeistunde abgestimmt.
Wollen Sie die Polizeistunde um 12 Nhr nachts

oder sollen alle Lokale die>ganze illacht geöffnet
bleiben?" Wir führen dieses Beispiel hier an̂ um
zu zeigen, wie eine Abstimmung sein muß. nern
sei.es von uns, den deutschen Wähler mit ähnlichen
Bagetellen zu beholligen. „Wollen Sie Trennung
von Staat und Kirche?" „Wollen Sie konfes'w-
nelle, oder Simnltanschnlen?" lieber solche Ange-
btgeirhciten muß abgestimmt werden. Das oteje-
rendum soll nicht dazu da sein, nachträglich der Re¬
gierung und den Parlamentariern ein Vertrauens¬
votum ausznstellen— denn etwas anderes war die
Abstimmung über die Verfassung nicht —, das Re-
sereybmn soll vielmehr eine klare unzweweutige
Entscheidung vorher  geben.

Seit einigen Wochen wird in demokratischen
Blättern unaufhörlich verlangt, daß über den
Friedens vertrag eine Volks ab  st rm
nru n g sta t t f i n b en soll. Die Regierrmg scheint
dazu geneigt zu sein. „Es besteht die Möglichkeit,
daß weder die Regierung noch die ĉationalver-
iammluna die Verantwortung über Annahme oder
Ablehnung der Friedensbedingungen tragen
wollen." Daimm wären beide bevert, die Ver¬
antwortung auf  c ' ie breiten -h-' ahler-
schr cht cn a b zu w ä l zen. Schon örese Begrün¬
dung zeigt, was von der geplanten Volksabnim-
munq zu halten ist. Wir wollen einmal davon ab-
iehen, ob eine solche Abstimmung nämlich möglich
iväre. Es käme der Negierung und ^er National¬
versammlung doch wohl darauf an, das Ûrteil
aller  deutschen Wähler zu erhalten. Das aber
erscheint völlig ausgeschlossen, weil nickst rm
ganzen  Reiche das Für und Wider erörtert wer¬
den könnte. Fraglich ist, ob g en u g en d Z ei t zu
der Abstimmung vorhanden wäre. ASbr auch oann,
wenn diese Voraussetzung als gelost zu betrachten
wäre, müßten die W ä h l e r es d a n ken d a l -
lehnen , daß man sie mit al l.er -e>e ra n t -„ „ neva  ckt. Die Wähler sind mcht.be-
fragr worden, als der Waffenstillstand abgeschlossen
wurde lind bei der jedesmaligen Erneuerung de-
Waffenstillstandessind nicht einmal Sachverst'andige
zu Rate gezogenn'orden. Wer einmal A. Mag
hat, muß auchB sagen. Doch^ lbst darnber^konnhman noch vinwegsehen. Jsr der deutsche Waoler,
der Durchsckmittswahler, überhaupt in der ^age, m
der Frage des Frkedensvertrages einwaudssrei />u
urteilen? Das mutz, ohne der Intelligenz der
Wähler nahetreten zu wollen , entschieden verneint
iverden Ob wir den Friedensvcrtrag annehmen
oder ablehnen sollen, kann nur Jemand beurteilen,
der über hundert u rcd taufe n d F rage n
orientiert  ist . die nicht in der Oeffentlichkett
erörtert werden. Wenn irgendwo der nüchterne^eruiiai rint so hier: Ge- «

sich die Protestler unter Führung ernes gewissen
Eisenreich zusammen, um die.Kasernen zu sturmen.
Die Volkswehr(Regierungstruvven) war aber aus
ihrem Posten und gab auf die Anrückenden mehrere.
Salven ab. Dabei ivurden dreizehn.Perionen uno ,
ein Negierungssoldat getötet, sowie eine große
Anzahl von Personen verlebt. Die Mariueabter -^
lung Frankfurt wurde sofort alarmiert , braibch-e
aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da me
Regierungstruppen die Lage vollkommen beherrsch-
ten. Heute ist alles wieder ruhig.

Der Putschversuch in Offenbach  stellt
sich als ein von langer Hand vorbereitetes ilnter-
nehmen der ko rnmu n i st eschen Partei dar.
Es war beabsichtigt, zunächst den in der Kaserne,
tagenden Volksrat abzusetzen, dann nacheinander,
das Stadthaus, das Lebeusmittelamt und das,
sozialdemokratische/Wendblatt zu besetzen und aus
diese Weise eine kommunistische Herrschaft in der
Stadt auszurichten. Da die Absichten der Kom-.
munisten schon Freitagmorgen bekanntgeworden
waren, wurden sofort Regierungstruppe -r
aus Darmstadt herbeigeholt, die im Kasernenhof,
Aufstellung nahmen. Dagegen wurden alle Außen-
posteu an der Kaserne eingezogen.^Der bereits
erwähnte Sprecher in der kommunistischen Ver¬
sammlung, Willi Eisenreich, ein wegen Eigentnms-
vergehens schon mit Zuchthaus' bestrafter Mann,
forderte am Schluß seiner Rede die Versammlung
auf, nach der Kaserne zu ziehen, hier die Regie¬
rungstruppen zu entivaffnen und den Volkscat
abzusetzen. Zunächst versuchte ein Mitglied des
Volksrats von einem Fenster der Kaserne aus bis
Menge zum Weitergehen zu veranrassen Diese
schenkte ihm aber kein Gehör, sondern ffrrenote.
das eiserne Tor der Kaserne mit .Handgranaten,
und bedrohte die Truppen, deren Führer zunächst
die Menge zu beschwichtigen versuchte. Als die
Menge aber gegen ihn tätlich, wurde und auch die

H Soldaten augriff, wobei man den Soldaten ein
| | Maschinengewehr zu entreißen suchte, wurde von

den 'RegierungstruppenFeuer gegeben. Nach den
letzten Feststellungen gab es 18 Tote und 21 mehr
oder weniger schwer'Verletzte. Die Menge stob,
auseinander und suchte sich durch, wilde Flucht
in Nachbarhäuser dem Feuer zu entziehen. Es,
wurde alsbald der Belagerungszustand über ■die
Stadt verhängt. Die Na,cht und der heutige Vor¬
mittag verliefen ruhig. Eisenreich und sein Ge¬
nosse, Ingenieur Moritz, wurden heute verhaftet.

i!ud 'kaltê Verstand Ge-
?üM und Leidenschaft muhen verstummen. Der
Abstimmung über den Friedensvertrag hatte die
dloitation vorauszugeheu, die sich weniger an ven
Verstand als an das Gefühl und die Leidenschaftm»ndet Nein, eine Frage von so inigepeur̂ r
Tragweite, die auf vielen Vorfragen baftert kann

turt‘\ .Ji'. '.-f.l.. r;tn  wiHf« , Pa ober auch, abkehnen, ß sonen genau zu bezeich

Bor der Entscheiduntz
Berlin.  20. April. Am 18. April ist au die

deuiche Reichsregier««» eine Note ,der »erd««-
oeten Regierungen gelangt, worin dwie die Reick.s-

nuKzusprechen, sie müssen es aber auch, ablehnen,
' eaft ung und Nationalversammlung der Verant-
SSVeöWto «. « e D» ren. dw letzt am

?n n g. Und 'jetzt'nach' wenigen ^ ien schon fühlen

die Wähler sich baftrr bedanken werden,
der Reaiernng Eberls und Scheidenianns die Ver¬
antwortung abzunehmen. ^

lichen Schule zertrümmert. Sie kann das ohne
Bedenken tun , weil' ja die ZentruMsfrakhon sie
ft, allen anderen Fragen wirksam unterstützt.

In den sogenannten führenden Zentrum!.chlät-
tern gewahren, wir während der letzten Tage cmen
steigenden Mißmut . Die Sozialdemokratie, so haßt
es da, habe die Pflicht,  das ' Trenuende
b ei Seite zu stelle n und d as Einigende
zu betonen.  Einigung , nicht -rrennmig^ Wir
müssen bekennen, daß wir einen solchen Stand¬
punkt nicht begreifen können. Die sozraldemoki a-
kische Partei ist von den Wälflern m das Par¬
lament geschickt tvvrdeu, dämit^ sie fopjM
k?ati !che Politik treibt . Sie wurde ihre Mich
gröblich verletzen, wenn etwa Zentrum^polrckt
triebe. Politik ist eine Machifrage. >;ahre
lang haben bürgerliche und ^ ialistische Lemo-
kräkie bei uns das Wahlrecht für die Frauen ge¬
fordert und den rückschrittlichen Ultramvntanis-
inus bekämpft. Nun Hai die ftctholische Partei
in Belgien den Antrag eingebracht, auch dort das
Fraueuwahlvecht ernzusühreu. Da aber erklarm
Liberalismus und Sozialdemokratie, daß sw die
Einführung des Frauenirtahlrechtes!

antworten  würden . Daß. diê kawolische Parter
in Belgien, obwohl sie die Mehrheit hat, zuruck-
aewichen ist sei hier nur am Rande vermerkt.

nur den einen, den höchsten Grundsatz. >oh"
Ziele zu verwireichen.  Gelingt ihnen das
nicht,dann gehen sie in die Opposrtwn. Auch d ie
Zentrums ab g eord n eten rm Rerch e und
tu Preußen sind gewählt worden,  u .m.
'Zentrunnspolßtik zu treiben . Mv muß

einmal laut und eindringlich betont werden. Ge-
tinf>widerspricht es nicht den Grundsätzen einer
Partei grundsätzliche Fragen in schwierigen Lagen
zurückzuswlwn. Doch diese Zuriickstellung finden
wir gegenwärtig'nur bei den Zeutrunissraktionen,
nicht aber bei der Sozialdemokratie.

«■r «nffurt  a M, '18 . April . Nach dem uu- j
*& »m «tet vin « »dm « « -» jwjIieute 'SpartakrÄen , bte Str i eg - v c
schädigten  zu einem grvßaugelcgten Pullchwr - ^
smü rII verle 'ite ir.  doch ist es dank der oiUhi.
und Besonnenheit der verletzten Kriegsteilnehmer
zu keinerlei Ruh estöruu  g en  gckSommeu.
In einer nach Groß-Frankfurt einberusenen Ver¬
sammlung der Kriegsbeschädigten, in der^tvarta-
kidis.che Redner Ansprachen hielten, wurde beschloft
sen die Regierung zur Zahlung höherer „ohne und

' - - - ftnes Kleidergeldes auszusordern.
ÄÄ ' S « « ® ' '» ! ,
tett sich an einem Kündgebungvzuge durch du
Straßen zu beteiligen, entstand ein Minutenlanger
Tumult, der schließlich in eine Pruge ei auoartcw.
aber zu keinem andern Ergebnis führte, so rau
schließlich die Spartakiden in Stärke von ganzen
150 Mann den Umzug allein machten. Zu Zurschen-
sällen-kam es aber hierbei nicht.

Dagegen ist es in Offenbach  nach einer
Versammlung von Kommunisten zu ganz erhev-
lichen Unruhen  gekommen. Die Kommunisten
hatten eine Protestkundgebilug gegen die Regie¬
rungspolitik veranstaltet^ bei der mehrere Redner
austraten. 'Nach SMuß der Kundgehung rotteten

regierung ansion>rin, - - -
sonen genau zn bezeichnen nnd bis 5®1®
nach Versailles zu entsenSeu. die zur Entgegen-
nähme  des non den alliierten Regierungen fe,t-
gesetzten Textes des Prall « i « a r f Etc-
de ns Vertrages  bevollmächtigt Md.
dentfche Negierung hat den Empfang dieser Note
bestätigt Und als Bevollmächtigte den Ges«ndwn
v. Ha nicl.  Wirkt . Geh.̂ Legat,onsrat Dr
v. Keller  nnd Gcheimrat Schmidt  bezeigt,die von zwei BNrobcamten nnd z«>ei KamLtel.
dienern begleitet sein werden, « le WZ » »»-.Vollmacht,  den Text der Note der Allliertew
entgegenznnehwcn nnd ihn der NeichsregicriNlaM
iiberbringen, die ,hn rhrerselts der Nationalver¬
sammlung vorlegen wird. .

Das Amsterdamer„Alaemeen Handclsblad
meldet ans Paris , es habe mehr und mehr de» An¬
schein. daß man den Dentschen am
nicht den Borftiedcnsvertrag. sondern den e « 3-
g iil tigc » Friede « svertra  g. vorleg-n
werde Der vorläufige Friede mit
Oesterreich  soll sofort geschlossen werden, wenn
der Vertrag mit Dcntschland nnterzeichnet «t.

StrahenNmpfe in Hamhmtz
Ha mb nrg , 20. 2lpril. Im S tad tte rl St.

Pa ul sind heute mittag erneute schwe r e Jnt
Uör ungen  durcd lomttnnn sten ww gern er 11
m ätzige Verbrecher  imGänge Ae Mannen da¬
mit. daß einige WaÄtführer des Stcherh-itsdrenste-> ore
aus Altona Geld für die Mannschasten geholt hattcn,
überfallen und idrer Barschaft beranöt wurden. Es
wurden dann Stcherheitstrnvpenmobil ^
stellenweise in Kämpfe mit den Kommnnisten gerieün.
Diese zogen iwch Bahrenseid und unternahmen am
Ucb cr r u mpe l n n g der d ° rtigen Artl-
Icrrekaserne,  um sich in den Besitz von ..ca
schinengewehrcn zn setzen. Mlmderer hatten schon m
der Mcht zum gestrigen Samstag m St . Pauli gehaust,
ans Sicherhcitstrnppen scharf geschossen und emigc »er
letzt. Die Truppen schossen ebenfalls icharf urŵ tolttel
zwei Kommunisten, mehrere wurden werbet2 Uhr nachts war die Ruhe vorübergehend wi-derha
gestellt. Heute mittag nahmen die b̂ enklichm Er
eignisfe ihren Fortgang. Sie imd rn ihrer Entlvia
lung noch nicht abzusehen^

Der Streik in vberschiesien
u. st) ™»r {i Aus Breslau melden die

Polsti chHattanwntaiischen Nachrichten: In Oberst --
sie« ijn allg .eme.incu ruhig.  Enrzctz «-
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Gruben beabsichtigen, in den Streik zu treten . Naher-
Angaben fehlen noch. Im Aus st and begriffen sind
augenblicklich die Kceovha-Grube , die Wolsgang-Gönbe
und die anliegenden Kokereien. Die Plünderungen nt
Muthen waren nicht fo schlimm, wie das W. T .-B . es
meldet. Zu den Forderungen der Arbeiterschaft wegen
Absetzung der Bergwerksdroektoren ist zu bemerken,
datz durchweg alle Direktoren aus der Ab -
setzungsliste stehen.  Der Staatskommissar von
Schlesien wird ein Schiedsgericht einsetzen. Für die
Gleiwitzer Gruben finden bereits Vorverhandlungen'
statt . Auch über die Bismarckhütte wurde nnler dem
Lorsch des Staatskommissars verhandelt.

Die Wirren in Bayern
Die Ncesierirngsaktion gegen München

Regensburg.  20 . April . Die Nervosität der
Führer in München steigt iiach Berichten von dort
hier eingetroffener Rettenden von . Stunde zu
Stunde umso höher , als die militärischen
Maßnahmen der Bamberger Regie¬
rung umfassender  werden . Wie verlautet,
haben der Ministerpräsident und der Militär-
minister Schneppenhorst in Weimar geweilt , um
mit den Vertretern der Reichsregieruug persönlich
über ein etwa notwendig werdendes Eingreifen
des Reiches 'in Bayern zu verhandeln . Die Mün¬
chener sehen den kommenden ,harten Kämpfen um
die Stadt mit Bangen entgegen . Vorläufig hat die
Rote Garde nur 15-Zentimeter -Kanonen in der
Nähe des Bahnhofes , aufgestellt . Mit Lastautos
sandte sie Truppen in das Isartal , um Lebens¬
mittel zu reauirieren . Auch in Garmisch-
Partenkirchen  versuchten sie einzufallen . Die
Bürgerschaft schickte die Eindringlinge aber mit
blutigen Köpsen heim . Bei Dachau sind über
dreitausend Mann der Ulmer Garnison einge-
trolfen . Nach Mitteilungen eines Gewährsmannes
tvill die Regierung Hoffmann den entscheidenden
Schlag erst führen , wenn 30 000 Mann die Stadt
zerniert haben . Das dürste aber noch einige Tage
dauern . , ^ ^ ,
' Eingelaufenen Nachrichten zufolge herrscht in

München  der furchtbarste Terror . Eine große
Anzahl Bürger . Arbeiter und Soldaten würden
bereits erschossen.  Die Lebensmittel , welche
die Regierung Hoffmann nach München leitete , um
die Bevölkerung nicht um der Svartaliden willen
Hunger leiden zu lassen , wurden von 'ihnen be¬
schlagnahmt und für die Rote Garde verwandt.
— Bei F r ei si n g ist es am Donnerstag zu einem
größeren Zusammenstoß zwischen der Roten Garde
und Truppen des 7. Infanterieregiments gekom¬
men , der für die Regierung ziemlich verlustreich
war .' Es wird von achtzig Toten gesprochen . Die
Spartakiden hatten vor der Stadt Schützengräben
ausgeworfen , die schwer mit Maschinengewehren
bestückt waren.

Spartakidengrenel in Rosenheim
Bamberg.  20 . April . Eine schändliche, granen-

«olle Mordtat  ist in Rosenheim verübt worden.
Dort terrorisierten die Spartakiden die Bürger-
schast nnd legten der Stadt eine Liontribution
von 88 NON Mark  auf . Damit aber nicht genug.
Als die Nachricht nach Noscnheim kam. das; Regie-
rnngstruppen zur Befreiung der bedauernswerten
Stadt abgesandt wurden , haben die Spartakiden
1 0 B ü r g e r . die als Geiseln in ihrem Gewahrsam
waren , kurzerhand erschossen.

Die LebensmitLeiversorgung

stand zu der Menge der tatsächlich erfaßten Waren.
Es müsse sich ein anderer Weg finden lassen,
um die augenblicklich außerordentlich hohen Preise
für Eier herabzudrücken . Die Schwierigkeiten bei
der uns von dem Verbände zugebilligten Ein¬
fuhr von monatlich 370 OOQ Tonnen Lebensmit¬
tel lägen vor allen Dingen in der Kredit¬
beschaffung , die durch die andauernden
Streiks und Unruhen von Tag zu Tag.
erschwert  würde . Ter bereits einmal ange¬
griffene Goldschatz der Reichsbank könne nicht
zum zweiten Male herangezogen ' wer den , damit
die deutsche Zahlungsmöglichkeit im Auslände
nicht noch' mehr ang 'zwei e t und dementsprechend
unsere Valuta im Auslande nock mehr fallen
würde . Das beste Mittel iür die Heran, ' chassung
von Lebensmitteln aus dem Auslande sei die
Aufnahme der alten Handelsbeziehun¬
gen der deutschen Kauf len te im Aus¬
lande,  die auf Grund ihrer alten Beziehungen
längere Kredite gewährt erhalten könnten . Die
Fleischversorgung lasse auch sür die Zukunft vie.
zu wünschen übrig , denn die Viehbestände seien
zurzeit derart , daß ein nochmaliger Einguss in
diese Bestände unmöglich erfolgen könne . Be¬
züglich der Kartosfelversorgung meinte der Mi¬
nister , daß im allgemeinen die Bestände nur
noch bis Mitte , spätestens Ende Mai ansreichen
dürften . Der Zeitpunkt hänge von den einzelnen
Gemeinden ab . wie lange sie sich mit Kartoneln
eingedeckt hätten . Für den Ausfall an Kartofiem
hofft er Reis  und H ü l se n f r ü ch t e,  die eben¬
falls in der Einfuhr 'vorgesehen sind , ba d lie¬
fern zu können . Recht betrübend sind auch dte
Angaben , die der ' Minister betr .. die Zuckerver-
sorgung machte . Erhoffte allein 100000 Tonnen
der Bevölkerung als Einmachzucker zur Ver¬
fügung stellen zu können . Bei der Verarbeitung
der Rüben zu Zucker stellte sich jedoch heraus,
daß die Zuckerfabriken nicht genügend Koh¬
len  zur Verfügung hätten , um die Znckerfabri-
kation in vollem Umfange ansrecht erbaten zu
können . Infolge der Streiks und der Eisenbahn¬
betriebsschwierigkeiten könnten die Fabriken nur
in geringem Maße mit Kohlen versorgt werden,
weshalb größere Quantitäten Rüben nicht ver¬
arbeitet würden . Ein erheblicher ' Teil bliebe
außerdem wegen Mangel an Arbestskräfsten u n-
geerntet.  Auch die Raffinerien litten ' unter
demselben Uebelstande , was zur Folge . lKtte . day
bereits Rohzucker als Verbrauchszucker an dre
Bevölkerung abgegeben werden müßte . Schließ¬
lich berichtete der Minister noch über die Gründe,
die maßgebend gewesen seien , den Preis für " das
eingeführte Mehl verhältnismäßig lfoch zu setzen.
Es sei Pies geschehen, um dte Brotpreise nicht
erhöhen zu müssen . In allernächster Zeit 'wer¬
den unsere heimischen Bestände an Brotgetreide
soweit ausgezehrt sein , daß auch zur Herstellung
von Brot ausländisches Mehl verwandt werden
müsse.

Berlin,  20 . Avril . Der ReichsernährungS-
minister hat gestern vormittag einem kleinen
Kreise von Pressevertretern ein Bild über oen
Stand der gegenwärtigen Lebensmittelversorgung
gegeben . Daraus ist zu entnehmen , da, ; die Le-
bensmittelversogung für die nächste Zukunft , wenn
nicht besondere Schwierigkeiten eintreten , als g e-
sichert  gelten kann . Mit besonderem Nachdruck
betonte der Minister , daß 'die Schwierigkeiten
durch erneute Streiks  oder Unruhen  na¬
türlich außerordentlich erhöht würden . Die Ratco-
nierung der Hauptlebensmittel , besonders Fleisch,
Fett , Mehl müsse für die nächste Zeit noch auf¬
recht erhalten werden . Dagegen sei der Frer-
händel mit anderen Lebensmitteln versucht wor¬
den . So seien bekanntlich das Frühgemüse , das
Frischobst und auch die Eier dem freien Handel
übergeben worden . Bei den Eiern wäre besonders
maßgebend gewesen die Tatsache , daß her un-
aeheure Appart . der zur Erfassung der Eier er¬
forderlich gewesen wäre , in Meinem Verhältnis

Demokratisierung der preußischen Verwaltung
Berlin,  20 . April . Wie die „Politischen Iw

sormationen ^ hörän , soll die vom Ministecpräsi
denten Hirsch in Aussicht gestellte Demokrctti
sierung der preußischen Verwaltung nach Möglich¬
keit vor der Vertagung der preußischen Landes¬
versammlung zu den Sommerferien in der Haupt¬
sache erledigt werden . Im wesentlichen dürfte ihre
Durchführung nach zwei Hauptgesichtspunkien er¬
folgen . Einmal wird die weitere Besetzung der wich
tigsten Aemter mit der Regierung genehmen Per¬
sönlichkeiten , also der Personenwechsel in durchi-
greifender Weise lveiter zu führen sein , und dann
handelt es sich um eine Vereinfachung der Ver¬
waltung . Wie verlautet , werden die Oberprä-
s i d e n t e n von Ostpreußen v . Batocki , von Sachsen
v . d . Schnlenbnrg , von Hannover v . Richter , sowie
die von Rheinland und Westfalen auf ihrem Posten
zunächst verbleiben , während die übrigen Ober
Präsidentenstellen entweder neu besetzt sind oder
new besetzt werden . Man rechnet ferner damit,
daß etwa zwei Drittel der alten Re
gierungspräsidenten zurücktreten,
und daß , über hundert Landrat stellen
ihren Inhaber wechseln werden . Ob die Verein¬
fachung der Verwaltung den Wegfall der Ober
Präsidenten oder der Regierungspräsidenten brin
gen wird , steht zurzeit noch dahin . _

Die Leiche des sächsische« KriegsmiuisterS
Dresöen.  20 . Aprll . Nach einer Meldung der

„Pretzer Zeitung " ist die Leiche des ermordeten
sächsischen Kriegsmintsters Neuring in Klöden bei
Pretzen in der Elbe aufgefangen und geborgen
worden.

Keine Festnahme Eichhorns .
Braunschweig.  20 . Aprll . Die Meldung,

wonach der Braunschweiger Expräsident M erg es
in Braunschweig festgenommen sein soll, entspricht
nicht den Tatsachen . Auch trifft die Nachricht nicht
zu , nach der der ehemalige Berliner Polizeipräsi¬
dent Emil Eichhorn  bet einer Notlandung des
Flugzeuges , auf dem er entslohen sein soll, ergriffen
und verhaftet sei. ,

Achtstündige Arbeitszeit de» Eisenbahn
Berlin,  20 . April . In den letzten Tagen sind

tm Ministerium der öffentlichen Arbeiten ein¬
gehende Beratungen mit den Vertretern der Fach¬
verbände der Eisenbahnfahrbeamten über die
Durchführung der achtstündigen Arbeitszeit für daS
Lokomotiv - nnd Zuabegleitverfonal gepflogen
worden . Die Verhandlungen haben zu einem
vollen Einverständnis  geführt . Trotz
aller Schwierigkeiten,  die der Durchfüh¬
rung der verkürzten Arbeitszeit gerade für das
Zugpersonal wegen der Anforderungen des Be¬
triebes entgegenstanden , werden sich künftig auch
diese Beamten der achtstündigen Arbeitszeit er¬
freuen.

Freigabe der Küstenschisfahrt
Berlin.  20 . April . Wie die Politisch -Parla¬

mentarischen Nachrichten an zuständiger Stelle er¬
fahren . ist die während der Verhandlungen über
Ranzig vom Reichsminister Erzberger verlangte
Freiaabc der K ü st e n s chi ff  a h rt  durch den
Verband nunmehr erfolgt.  Die Verotfent-
lichung der Einzelheiten steht unmittelbar bevor.

Vertrauensvotum für Clemencea«
/Paris,  17 . April . Nach der Debatte über die

Friedensbeschlüsse sprach die Kammer mit 860 gegen
>26 Stimmen der Regierung ihr Vertrauen aus.

Austausch
Berlin,  10 . Aprll . Zwischen Deutschland,

Oesterreich und Rumänien ist ein Vertrag zu¬
stande gekommen , der einen Austausch von Pe¬
troleum und Getreide gegen deutsche Eisenwaren
vorsieht . Der Transport wird auf der Donau vor
sich gehen und gesichert sein.

Die Opfer der Unruhe « in Düsieldorf
Düsseldorf.  17 . Avril . Nach den jetzt ahre-

schlostenen amtlichen Ermittelungen sind .bei den
Unrillen in Düsteldorf während der letzten Wome
86 Zivilisten getötet und 93 verletzt worden Die
Negierungstruppen hatten 4 Tote und 17 Ver¬
wundete.

Zukünftige Garnisonen
erlin,  17 . April . Die Nationalversamm¬

lung hat beschlossen, das deutsche Heer aufzulösen.
-r c __ •i . . .. |̂ || | . ~L .«5 »rt♦♦ f AMtt nrtfe 111Wenn auch damit gercUnet werden kann , daß in

Zukunft ein neues Heer gebildet werden wird,
so ist seine Stärke und Gliederung zurzeit noch
völlig ungewiß . Es ist zu verstehen , da« die Städte,
in denen bisher Truppenteile standen , nt Sorge
sinh daß ihnen die Garnison genommen wird,
denn sie werden wirtschaftlich schwer dadurch ge¬
schädigt. Die Mehrzahl von ihnen wird stch aber
mit diesem Gedanken abftnden müssen , wenn dre
Behörden auch bemüht sein werden , bei etwaiger
Huteiknng von Garnisonen auf wirtschaftliche <-er-
hältnisse Rücksicht zu nehmen . Ebenso kann man
verstehen , daß die Einwohner es schmerzlich emp-
finden , Truppenteile , die viele Jahrzehnte , ja Jahr-
hunderte , in ihren Garnisonen gestanden buben , zu
nerlieren nnd sich deshalb an die Regierung wen¬
den. Ihnen kann aber in diesem Anaenblick kerne
Antwort erteilt werden , da die Zukunft des Heeres
noch völlig unklar ist. Anfragen rn dieser Rich¬
tung erübrigen sich daher.

Plünderungen
Beuthen,  17 . April . In Kochlowitz kam es

acstern zu wüsten Ausschreitungen . Etwa 40 Mann
erschienen vor dem Gemeindehause und verlang¬
en mehr Lebensmittel , besonders Kartoffelliese-
rung Da dies nicht möglich war . rotteten sich
gegen 8000 Personen zusammen und begannen
einen Raub - und Plünderungszug durch den Ort.
Mehrere Geschäfte wurden gänzlich ausgeplundert.
Gemeindevorräte an Bekleidungsstücken im Werte
von 70 000 M wurden erbeutet.

Böhmen liefert Bayern wieder Kohlen
Bamberg.  17 . April . Me Kohlenzusuhr aus

Böhmen nach Bayern ist nach einer amtlichen
Meldung wieder sreigegeben . Sämtliche Werke
haben mit der vollen vertragsmäßigen Lieferung
wieder begonnen , und das Konftngent ist bis Ende

des Monats sichergestellt. Die tichechiche Regier
hat dte bayrische Negierung wissen lassen, Z
einer Räterepublik keine Kohlen geliefert hätte.

Schwere Ausschreitungen in Wien |
t e n , 18. Aprll . Gestern nachmittag vers^a,
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det : Eine Versammlung von etwa 3000 ArbettgH
losen fand sich vor dem Rathause zusammen, - xjT i
andere , aus zurückgekehrten Soldaten und Jnvi , -
iiöen bestehende Versammlung fand im PrcR ^
statt . Beide Versammlungen zogen vor das Par ^ .H
ment , wo sie sich trafen . Eine Deputation begab
stch in das Parlamentsgebäude , um ihre Wünsch,
dem Staatskanzler Nenner vorzutragen . Von m
Regierung war zu dieser Zeit niemand anwesend
Staatskanzler Nenner wurde aus einer Sitzung
des Kabinetts geholt . Er begab sich ins Parlament ‘
wo er die Wünsche der Deputation entgegennahgs
und sodann zur Kabinettssitzung zurückkehrte . In¬
zwischen erhielten die Demonstranten , namentlich
durch halbwüchsige Burschen , Zuzug . Aus jct
Menge fielen Schüsse gegen Wachleute
wodurch ein Polizist verwundet wurde . Die Schuh,
Mannschaft erwiderte das Feuer , wobei zwei Te-
monstranten verletzt wurden . Die Menge nahm
darauf eine immer erregtere Haltung ein und
drängte durch die Schutzmannschaft in das Pari «,
mentsgebände . Einigen jungen Burschen gelang
es . ein Fenster im Parterre einzuschlagen , j^
Fensterpolstcr anzuzünden und in das Innere des
Hauses einzudrinqen . Es entstand ein Brand,
der nicht gleich gelöscht werden konnte , well die
Menge die Feuerwehr am Herankommen verhin¬
derte . Darauf wurde Verstärkung von der Volks¬
wehr herbeigerufen , die der Feuerwehr Zugang
verschaffte. Da aus der Menge immer wieder
Schüsse fielen , drängte die .Volkswehr diese gegen
die benachbarten Straßen zurück . Gegen 7 Uh,
abends befand sich vor dem Parlament eine Men-
schenmenae von 1300 Personen , darunter größten¬
teils halbwüchsige Burschen , von denen einer von
dem Unterbau eines Flaggenmastes vor dem
Parlament zu neuen Demonstrationen autforderte.
Da durch diese Menschenansammlungen der Ver¬
kehr gestört wurde , schritt schließlich die Volkswehr
ein und besetzte das Parlament . Seitens der ju-
aendlichen Demonstranten fielen immer wieder
vereinzelte Schüsse. Bald darauf zerstreute sich die
Menge . Mehrere Blätter vermuten rn den gestri¬
gen Vorfällen Putschversuche.  Dre Volks-
zeitung meldet hierzu , daß Festem vormrttag im
Heeresamt eine Deputation Arbeitsloser die Mau-

'munq des Gebäudes bis drei Ubr nachmittags
verlangte , da um fünf Uhr eine Regierung der
Räterepublik  ihren Einzug halten werde . Dre
Gesandten der Nationalstaaten . deren Kommlsno-
nen zum Teil im Hceresamt ihren Sitz haben,
wandten stch aus diesem Anlaß an den italienlirheu

Miölrcyer
bis z»m
Acken u-
£ Obere
Lift rne

Assen
Artigen

einem N
mente w
Miden
arose Rl
Weit.

Etwa

braunem
er als
schan
seinenG

bol

General Negro.

Die russische Wirtschast

de»

Türken
Zeine X
Spur - 1
schcwckei
haben, l
nossen i
setzung
Sprache
britische
reäinete-
gegeben

Jn J
Tschüs ck
spielt w
zende, t

■

ein
Mit '
Ntowck,
stenge!
rend de
ins
daß -er
und sei
Bertret
hängt
zialistei
wisseri
sönlichc
günstig
heiter i
pellistft
einer f
Aufleb
jene E
wiken ii

Eine seltsame Gruppe in der Umgebung der
.Häupter der Bolschewiken Lenin und Vrotzkl bildet -
der Dreimännerverband , dem die Verwaltung der
auswärtigen Angelegenheiten obliegt . Mmtster dem
Namen nach ist Georgs Wassiljewitsch Tichttscherrn,
ein echter Russe don adligem Geblüte , seine ihm?
jedenfalls gleichstehenden Gehilfen sind der Ar¬
menier Lew Michailowitsch Karatschan und der
österreichische Jude Karl Radek . Lenins Sorge
ist es daß dieses sonderbare Kleeblatt sich mch>
selbst zerreißt . Für T sch i t s ch eri n,hat etn
währsmann der „ Times " das uneingeschränkte
Lob der Ehrlichkeit und personlrchen Unantastbar¬
keit : er gilt für einen innerlich überzeugten So-i
zialisten , sagte sich von der alten Regierung , der
er einige Monate im Auslandsamt gedient hatte,
los und verzichtete sogar auf einen nicht unbe¬
deutenden Erbgrundbesitz . Längere Jahre lebte er
in der Fremde und beherrscht die deutsche , fran¬
zösische und englische Sprache . 1907 gehörte er
dem leitenden Ausschuß der Berliner Sozialdemo-
kratie an uyd bemühte süch, eifrig , die zahlreichen
dürftigen Russen in der deutschen Hauptstadt für
seine Lehre zu gewinnen , bis er im Jahre daraus
wegen Führung eines falschen Namens ausge¬
wiesen wurde . Während der ersten Kriegsiahrc.
betrieb er sozialistische Wühlarbeit in London:
wurde verhaftet , aber im Dezember 1917 aus
russische Bergeltungsorohungen hin in die Her-

Menschen
Roman von Aloys Buschmann.

10 ) (lltachdruck verboten .)
Tie weiteren Ferienw 'ochen verbrachte Heinrich

mit Spaziergängen und -Ma 'en, bis eines Tages
ein Brief ihm frohe Botschaft brachte . In diesem
Briefe las er unter anderem:

„Ihr 'grandioses Werk , „Der Verfolgte " , ist
in meine Hände gekommen . Zufällig hatte ich
gerade einen .Herrn aus München bei mir zu

'Besuch . Dieser Herr ist als Kuustmäcen allge¬
mein anerkannt . Er war so begeistert von Ihrem
Bilde , .daß er mir versprach , Schritte tun zu
wollen , es in die Ausstellung zu bringen . Dabei
ließ er durchblicken , daß er gar nicht abgeneigt
sei, das Bild selbst käuflich zu erwerben . Ich
beglückwünsche -Sie auf 's wärmste zu diesen Aus¬
sichten . Daß '-Sie Ihre Ferien benutzen , ist ja
einerseits sehr schön von Ihnen . Sie können
sich ganz nach Herzenslust entfalten und - desh -a b
auch individuell sich gestaltete . Wie groß Sie
darin schon sind , zeigt mir Ihr neues Werk.
Anderseits denken Sie aber auch daran , dem
Körper die notwendige Pflege zu gönnen . Künst¬
lerblut ist kostbar und - muß schonend behandelt
werden . Daß in Ihren Adern Künstlerblut fließt,
beweisen Ihre Schöpfungen . Darum Schassen
und Erholung - in rechtem Maße . Ich sreue mich
sehr , daß -Sie bald wieder hwr sind . >Auch Ihre
Freunde sehnen sich nach Ihnen . In der Hoff¬
nung , -Sie bald - -in meinem Heim wieder will¬
kommen heißen zu dürfen , verbleibt in Treue
Ihr Dr . Mann.

Heinrich saß , tief in Gedanken versunken , nach
Dltrchlesung des Briefes am Mittagstisch . Seine
Augen leuchteten , während er , gegen seine Ge¬
wohnheit , beit Vorgesetzten -Speisen wenig zu-
sprach . Das fiel Rr Großmutter auf.

„Hast du keine gute Nachricht bekommen.
Junge ?" fragte sie besorgt.

„Großmntting " , entgegnete Heinrich bewegt,
„auch eine große Freude kann einem den 'Ap¬
petit verderben . Ich habe eine sehr große Freude
genabt ."

„Dann erzähl mal schnell " , rief Großmutter
yepaieria !.

„Großmutting , sei nicht böse. Ich möchte lieber
darüber schweigen . Noch ist alles erst eine große
Hoffnung . Bevor die nickt zur Gewißheit ge¬
worden ist . möchte ich das Geheimnis sür mich
bewahren ." r '

Großmutter sah ihn recht enttäuscht an.
„Große Hoffnungen können doch auch schon

Freude machen , wenn sie mitgeteilt werden ."
„Mutter " , sprang Tante Anneliese Heinrich

bei , „wenn Heinrich nicht darüber sprechen möchte,
laß ihn doch in Ruhe . Er wird schon seine Gründe
haben ."

„Ja , Großmutter " , bestätigte Heinrich , „ ich
habe meine Gründe . Das aber will ich dir ver¬
raten , daß mir wahrscheinlich mein hiesiger
Aufenthalt Erfolge zeitigt , die bas Glück meines
Lebens begründen . Wäre das der Fall , Groß¬
mutter , könnte ich nie genug dem lieben Gott
danken , daß er mich hierher geführt hat ."

„Tn willst ' doch wohl noch nicht abreisen ?"
fragte Großmütterchen erschrocken.

„In drei Tagen ist meine Frist ab gelaufen " ,
entgegnete Heinrich . „Dann ruft die Pflicht ."

Vor der 'Wreise bat Großmutter Heinrich noch
einmal dringend , sich keine Sorgen mehr um
das machen zu wollen , was sie ihm erzählt habe.

-Heinrich sah schweigend - und sinnend vor sich
hin . Endlich sagte er langsam und leise:

„Großmutter , wahrscheinlich hat Gott gewollt,
daß du mir das erzähltest . Wenn ^ auch ein Stachel
aus Hem Gehörten in meiner Seele bleibt , mit
Gott reift noch gute Frucht daraus hervor ."

Ms Großmutter Heinrich zur Bahn gebracht
hatte und der Zug ihn wieder seiner Heimat ent¬
gegentrug , sagte sie auf dem Rückwege zu Anne¬
liese , wie mit prophetischen Worten:

„Der Junge fährt durch schweres Leid seinem
Glücke entgegen . -Schade , daß ich es nicht mehr
erlebe ."

3.
Vater Brüfeld freute sich recht , als er am

Bahnhof seinen von der Sonne gebräunten Jun¬
gen wieder abholen konnte . Es hatte ihm und
seiner Frau d'vch zu viel gefehlt , als sein Junge
fern war . ^ .

„Jetzt bleibst du mit Gott recht lange ber
uns " , meinte er , als sie zusammen durch das
Gewirr der Straßen ihrem Heim zuschritten.

..Wie Gott will , Vater " , erwiderte Heinrich.

„Nur wird es mir schwer werden , mich wieder
an .den Lärm der Großstadt zu gewöhnen . Bei
Großmutter war es doch wunderbar still ."

Nachdenklich schritt der Vater neben ihm her.
Auf einmal sagte er:

„Sag mal . Junge , da ist in diesen Tagen
ein dicker Brief für dich angekommen . Ich habe
ihn noch nicht offen gemacht . Als Wsender steht
ein Justizrat Städter auf dem Kuvert . Du hast
doch wohl mit Gerichtssachen nichts zu tun ?"

„Nein " , tröstete Heinrich feinen 'Vater , „ es
handelt sich da um den Brief einer Ferienbe-
kanntschaft ."

„Ist der Brief denn von einer Dame ?" forschte
der Vater ernst.
> „ Wenn unter dem Schreiben eine Tamen-
hand wäre , handelt es 'sich um den Brief einer
kaum Vierzehnjährigen . Wahrscheinlich ! wird das
Schreiben aber von dem Justizrat und seinem
Söhne Walter sein ."

„Wie hast du . die denn kennen gelernt ?"
„Durch Zufall , Vater ."
Heinrich erzählte dem Vater genau den Her¬

gang.
Vater Brüfeld memte besorgt:
„Es ist nicht gut , wenn man mit Herren

vom Gericht in Berührung kommt . Ich scheue
davor ."

Heinrich lachte herzlich auf.
„Vater , es ist ein großer Unterschied da¬

zwischen , ob man in Gerichtssachen mit .solchen
Leuten zusammen kommt , oder in der Gesellschaft.
Tie . Familie Städter ist eine sehr liebe Familie.
Das können dir Großmutter und Tante Anne¬
liese bezeugen ."

„Was , bei denen ist der Herr im Hanse ge¬
wesen ?" fragte der Vater hastig.

„Ja , Vater . JÄ habe ein Bild von Groß¬
mutter hergestellt , das der Justizrat zu sehen
wünschte . Dieses Bild hat ihm sehr «gut gefallen.
Hoffentlich trete ich der Familie noch' näher ."

„Junge , Junge , hüte dich vor 'Gerichtsleuten " ,
warnte der Vater noch einmal . „Tie können
Geschichten ausgraben , an die niemand mehr
denkt . Gott weiß , was ' daraus dann entspringen
kann ."

„Vater , deine Sorge ist ganz unnötig " , wehrte
Heinrich ab . „Gericki-tlich h-abe ich mit den Leuten
nichts zu tun ."

Mittlerweile hatten sie das Haus erreicht.
Die Mutter , eine liebe , zarte Erscheinung , Metz
ihren Sohn innig willkommen und führte ihn I
sogleich in das Wohnzimmer.

„Mutter , wo ist der Brief , der für muh an¬
gekommen ist ?" fragte Heinrich , als er sich an
den 'Abendtisch gesetzt hatte.

..Den habe ich fortgelegft ' , sagte dte Mutter
verlegen . „ Iß nur erst , mein Junge , Du kannlt
ihn noch früh genug lesen ." r r

Heinrich , der an pünktlichen Gehorsam ge¬
wöhnt war , schwieg . ' . ;

Bei Tisch verzählte er von der Großmutter
und der Tante . Beiläufig êrwäHnte er die ^ J
kanntschaft mit Justizrat Städter.

„Tn , von dem ist der Brief für 'Dich , unter¬
brach ihn die Mutter . „Tann ist also mcyt
Gerichtliches in dem Briefe " , sagte sie aufatmeno.
„Wir hatten schon große Sorge ."

„Ich habe schon mit Heinrich gesprochen,
warf der Vater dazwischen . -

Gleich nach dem Essen überreichte Frau Vrm
seid ihrem Sohne den Brief . ,

„Willst ihn wohl am liebsten auf decnein
Zimmer lesen" , meinte der Vater . ..

„Und dann geh ' bald zur Ruhe " , mahnte die
Mutter . „Die Reise war anstrengend ." .

Bevor Heinrich den Brief öffnete , sandw e
wie einen Gruß einen Blick durch ■sein freM-
liches Zimmer . Wie ihn hier alles anherme -w
Jedes Eckchen, jedes Bildchen könnte hier er
zählen von den Träumen seiner Jugend um-
den Plänen , die er für seine Zukunft geschmieoer
hatte . Hier hatte er den Grundstein gelegt . i
manche Stunde in kühnen Hoffnungen , man«
Stunden in trüber Sorge 'verbracht , S -tunven,
die ihn an seinen Kräften zweifeln ließen . Nu
war es ihm , als ob aus allen Ecken nnd Wuttll
die alten , trautlieben Sachen und Säichelwen.
die ihm alle eine liebe Stunde des Lebens ten
zeichneten , sich vordrängen möchten , um an /
ihn zu grüßen und aus seinem Munde zu Rrei ',
daß die Hoffnung das Tor seiner Zukunft weite
größer gefaßt nnd mit Rosen bekränzt hau -j
Ein freundliches , glückliches Lächeln ivielte n
seinen Mund und nur Vftfit, weit hinten Pji
A uge düsterte der Fetzen von denl Flor , oe
der Großmutter Erzählung um seine Seele
legt hatte.
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Köln . In der Wörthstraße erschien ein ettvä

vrLrzeriuns
-rummer 94,  Teile 3

jSriSW B-ester Frieden ernannte Mg L ^ im ZvaLn or eines älteren
1" nm stärkere Reibungen mit den Mittelmach L ^ es Lchdemer  ine Frage an ihn
^ v̂ermeiden, statt ^ .s ungebärdigen Trotzt Kauttnanne . .^ imcysem Wer ihn her

»-II- ^ nalicheren und biegsameren Tschiticheri-, I 6 .. . dem Büro 3000
! ^ ^ ?Merdes Auswärtigen . Er ist ern uner knebEe ihn _ Ein

iS I ^ wollte einen ertappten
^0 ruw ? Telegrammen . In die Geschichte wiri

'fübergehen «ls der Mann ^ der ^ ^ kurzeste. Dolch bedroht - Ter x
HÄÄie  ein andrer Minister des Aus ^evolverunderschoßdenTie  Maschinen-GLNuS« -S .« sl ’t^ Sh ^ ss  IS

I ri To ÄÄ * * * * * •»AtÄÄ 'Si
fünf Köpfen und einem Dienstmädchen bestehende

einemM ^ svoll , spielt auch. , höflich und be
wenig »r ist, in seiner Parier perwnlich kenn

^s ? Rolle Anspruchslos ist auch seine Aeußer
jichkeit. ^ . alt . klein, mit abfallenden

lang « Nase, kleinen roten Augen, hell-
Almltern, ^ ^ and Schnurrbart erscheint

Familie des Markenkontrolleurs Peukmann «-
mordet auf. Die sofort Angestellten Nĉ rschun

«r als » alt , großgewachsen, mit I mW Festnahm' " 'des^ Täters ! bes sS Jahre alten
£ ’ 4. fe » ** E ! £ Ä !:!“ S3XS1 b "A » « » «

■' ^ s bS Gegenteil seines Gehilfen Kara
a *  w 32 Jahre alt , großgewachsen, m>

' " " L tt^ 'tSrüaenund . stets wvhlgefleidet, unter ^?“»»;• LK«E-WK
dA . M<a Armenier ist Karatschan em Femd der deren drei Kinder und das Dienstmäd-

und auch kein Freund der Mittelmachte . An E .«deren °r « ^ n morgens 6 Uhr von
Türken uno ba§  große Netz des geheimen “ ^&eT, -urückkehrenden Markenkontrolleur
Sewr H Beobachtungsdienstes , den die Bol- I ^ einem Revolver . An Geld, worauf es Ritter

,SI *w^ .feaw « «SÄ
r- von Werbeschriften in alle möglichen

f$ unJL „ beschäftigt. Hier wird auch ein auf die
Truppen im nördlichen Rußland be-

JSSÄ ! „£ &e Call - (..Der Ruf"), heraus-
Wirklichkeit aber spielt im Auslande weder

-rt̂ stscherin noch Karatschan die erste Geige ; diese
. llg-siialmebr Radek - Sobelsohn,  der glan - , Salvator wuroe om^
E bistiae spottsüchtige Leitaussatzschreiber der vollständig aus 'geplundert.

miestija" und gerissene Wê — ' iNit. r Kr ist I S <stweiz Hai
österreichischerUeberläuser.

nickt vergessen ist, zer„ , .
Rade! erschien auch dort me ohne Glimm -'

tTe r obet  Pfeife im Munde ; als er auch Wal,-
^ w Unterhandlungen dem General Hoffmann

«taetten M di-

von zirka % Pfund 3.25 Jl.  Allen Krmrken und
Stärkungsbedürftigen wird empfohlen, vmi dte,er
Gelegenheit ausgiebigen Gebrauch zu machen. ^ m
übrigen wird' auf die Bekanntmachung verwiesen.

Neuer Fleischkarten
Laut Bekanntmachung im amtlichen Teil wer¬

den ab Menstag , den 22 April , neue Metzger-
Kundcnkarten im ehemaligen Museum. Zimmer

meiden, wird das Publikum ermahnt , sich genau
an die flir die einzelnen Namens -Anfangsbuch¬
staben festgesetzten Tage zu halten . Me Schalter
sind an sämtlichen Tagen dev Ausgabe " mchllch-
lich der Samstage ) von 8)4 bis 12^ und 3 bis
5'A Uhr geöffnet. Haushaltsausweis und Mar-
kenausgabekarte nicht vergessen.
Lebensmittel für niederländische Staatsangehörige

Die niederländische Staatsregierung hat nach
Uebereinkunft mit dem Interalliierten Komitee im
Naag beschlossen. Lebensmittel für mederlandiiche
Staatsangehörigen in Deutschland im besetz.en
Gebiet zur Verfügung zu stellen, welche m monat¬
lichen Sendungen durch die niederländischen Kon¬
sulate bezogen werden können, -vas erste Päket.
das zur Verteilung gelangt , enthalt netto» 5 KNW
Lebensmittel. Zur Verteilung selnngen fur
Haushalte , bestehend aus einer Perfln ein Paket,
für Haushalte , bestehend aus zwei Personen zwei
Pakete, kür Haushalte , bestehend aus drei bis
fünf Personen drei Pakete, für Haushalte . be'
stehend aus sechs bis acht Personen vier Pakete,
für Haushalte , bestehend aus neun und wehr Per¬
sonen fünf Pakete monatlich. Zahlung ^ eschreht an
die Konsulate. Alle niederländischen Staatsange¬
hörigen, welche sich in dem von den französischen
Leeren besetzten Teile Westdeutschlands aufhalten
und die von dieser Vergünstigung Gebrmich zu
machen wünschen, haben sich, bei dem. Kgl- Niwe^ländischen Generalkonsulat in Wiesbaden unter

Wettbewerb die günstigste Lösung für diese Bau¬
aufgabe zu gewinnen. Im übrigen wird die Klein-
wohnungs - und Siedelungsfrage im Archttekten-
und Ingenieur -Verein Wiesbaden auch fernerhin
eingehende Behandlung erfahren.

Dienstjubilänm — *
Polizei-Wachtmeister Wilhelm Schuck B̂ahnhvss-

wache), EltviUerstratze 16 wohnhaft, feiert am 24 April
sein 25,ährigeZ Dienstiubiiäum bei der hiesigen Polizei-
Direktion , y

Jubiläum
Gestern feierten die Eheleute Ludwig Wirth,

Bkeichstratze 18, das Fest ihrer Silbernen Nvchzert. UJ
Preutz. Klasien-Lotterie

Die Erneuerrrng der Lose zur 5. Klasse der
Haupt- und Schluß-Ziehung hat ^ s spätestens
zum 1. Mai er. zu erfolgen, andernfalls das An¬
recht verloren geht.

Standcsamtsnachrichten
Gestorben.  Am 16. April : Metzgermeister

Gustav Gaiser, 55 Jahre ; Witwe MariaWustand
geb Herter . 91 I .; Maschinist. Friedrich Kral.
W I .: Witw-e Anna Henig 65 I.
Am 17. April : Taglöhner Vikiis Dombrowski,
56 I .; Schüler Theodor Werner, F 'ß-^ sfvatiere
Sofie Weidenseller. 90 9 - — 1 pR
fr au Magdalena Dorn geb. Penser, 66 I ., Kausm.
Lorenz Welkamer, 58 I.

stellt daß er schonm allernächster Zeit dem Staaten-
T/lffSV « . D -- tm » ->1°«- ->»
Berqfr -iheit in Hindenburg (Oberschlesten) er¬
scheinende Blatt der Unabhängigen . »Die
iS is« »on» »-» « " « * « * • I gSitolSte [Srtiiää ' Äriä . W.
“ »f ”, (jvg Schkoß des -Gritxiriog's Leopoib ichen Staaisangel,öligen th-E HanKholts m mt -
S . L - wurde d«L einen Wmt  WWW « g,K"

l & aTyÄ » W « I " erzielt man durchH Benutzung der Kochkiste.

bringen.

K W Kindes unter 12  Jahre genügt der Ge-
Eine danernde Gasersyarnis

.»».l durch tägliche Benutzung de
Der weitverbreitete Irrtum , dre Speisen, —xrne Te

Erfolg der Kochkiste

ein österreichischer Fahnenflüchtiger sei,
,1  setzten feine Entfernung aus der russischen
N̂ ttreterschaft durch. Ueber feiner Pergangenhett
hän̂ t ein Schleier. Polnische und deutsche So-
rstilistenvereiue haben ihn ausgestoßen wegen ge¬
wisser Handlungen. die selbst ber Leugnern des per-
Nicken Estgentums keine Gnade fanden . Unter
Einstigeren Verhältnissen — so urteilt der Mttar-
^st ^-lder Times " — hätte Radek ferne machia-
vellistischen" Fähigkeiten vielleicht in den Dienst

Aus der Provinz
i Geisenheim,  20 . April . Herr Direktor

'Buchholz hat fein Mandat als Magrstratsfchöffe

duffem Rheingau . 19.  April . Mrch
Serrn Obst- und Weinbauinspektor SchMug - Ger-
senheim werden im Aufträge der Landwirtschaft-
kanrmer L e hrg ä n g e über das Umveredeln nickt
bewehrter Obstbäume abgehalten werden. Trese
Lehrgänge werden stattfrnden am 24. und 25^
Avril in Rüdesheim . Gasthans „Zur Germania
iS E 28 und 29. -April in Johannis¬
berg . Rathaus , am 30. WinkelK.
Sauermann und am 2 und 3.Jgu tn ©.Ubtue,
Rathaus . Am ersten Tage abendv Punkt » Uhr
wird ein Vortrag über die Notwendigkeit sowie
über lArt und Weise des Umveredelus gehalten.
'Die 'praktischen Unterweisungen und Uebungen

as -saasiiBiiääB * « - » >«. i «« “ ‘gs » W
-ebiiid- t er sich ° It leidenschaftlichi °dw° « nnd nachmitlxW mit  2 - 5 USt I« ttsm ° °L .g? -

hefteten  Sache gestellt : heute hat ihn seine
Auflehnung gegen die menschliche GeseM'ckwft auf
iene Gastlichkeit angewiesen, welche, die Bolsche-
Een ohne Sorge um Vergangenes wdem fähigen
Eovf gewähren, der sich ihnen anschließen mag.
Roch in den Dreißigern stehend. ,hat er ungeheure
Massen zusammengelesen und einen erstaunlichen
Dausen.« SftS ’ SS ST

aebärbet er sich' oit lctu€niü)atiiiiu)(; oduwiji i uno uaujwxnw-yv rft, rtr frva'
£ £ lSÄec , gehörte er zu dem Teile Teilnehmer werden Lebe er>, em
der Bolschewiken, der nach dem Brest« Vertrage mitzubringen .. Am Eusst der Hergänge w
den Krieg mit Deutschland begehrte. Seiner Au- den Pfropfreis « vou ^bewahrten Aepf« uno
stckt od« wenigstens seinen Ansprüchen gemäß svfl Birnenbäumen unentgeltlich an die
N Mw « klin Bürgerlicher einen Ueberzieher abgegeben . Tie Beteiligung ist flw redermaun
H & . s- lam - Jrt dn £ *5 * % *SK I

diasieitiaen Kreises erläßt folgendeentbehrt. ,Er will dem Bürgertum alles weg¬
nehmen, um nur das Rote He« gilt zu kleiden,
zu beschuhen und zu ernähren . Zuerst wurde er
in Rußland durch unvollkommene Kenntnis der
Sprache behindert ; jetzt ab« gehört er zu den
einflußreichsten Männern der rufst,chen Presse.
Er ist einer der wenigen Bolschewiken, von denen
Lenin jemals einen eigenw'üchstgen Gedanken zu
hören bekommt. Auf seine gegenwärtige Tätigkeit,
sagt der Mtcrrbeit « der „Times- , sollte man sehr

Verwalter des diesseitigen Kreises
Bekanntmachung: „Es ist Zrmlp« sonen verboten,
Nahrungsinittel aus dem Kverse St . Goarshausen,
sowcht er besetzt ist, fortzuschafsen Bei Zuwider¬
handlungen erfolgt Beschlagnahme  und Be-

ftr eJtm> S:L5. April . Die Aprikosen. Pfirsiche und
Pflarrmen ' stehen in Blüte . Auch die Frühkirschen
Lmwu bereits sich zu er!» « B « w etegjmaßen warme Witterung einMtt steht bis Ostern. . . . r _ ittth Mc btt 3c (XCt)t>(XTvtie H"

®k «" >
IWtm in einer (Wien Sw»tlSe
lich ab. Bei eptwrechend längerer Ko^ auer geittiak nb« eine Warme von 60 ms 90 wrao rpu
uugt g(tl. wer {,en zu lauen.

Gasverwertung hat stä
sttt JahUn mit Erfolg bemüht ^ eine zur Selbst-

Briefkasten
Riehl. Wiesb. Me Leitung des „Reichsbundes

der Kriegsbeschädigten" liegt in Händen der „Ge¬
nossen".

biS«'ää" 1"«§rä«
Km « ,fÄ •J« 1'®
abzugeben, die nicht ur der Lage sind' stw wwu
eine Kochkiste anzuferttgen .. Näheres ist aus o«Bekanntmachung im Anzeigenteil unserem ^ lai
tes ersichtlich.^ gr̂ ch§gr„ ndstücksstener

Eine B « lln« Korrespondenz mellet , daß sich
unter den neuen Steuerplänen aud>  eine vom
Raich, zu erhebende G r u n dst nck sums atz
st euer  bestndet Sie soll bei sonstigem Umsatz
für !Häus« grundstücke und Acllrland erhob« wer¬
den. und zwar in Hohe von 4 v . H. vom Umsatz.
Die bish « bestehenden Grundstücksumsatzsteuern
der Einzelstaaten nnd Gemeinden lallen zugunsten
des Reiches aufgehoben werden . Bisher erhob
das Reich zu den Grundstucksnmsatzsteuern der
Einzelstaaten einen Zuschlag von 2/s & «um
Ersatz'für den Ausfall ihr « eignen Steuern wur¬
den die Einzelstaaten und Gemeinden einen Anteil
der Reichsstenern erhalten.

Einmalige Zulage an Kriegsbeschädigte
Die Reichsregierung verfügte,

Krieasbeschädigung vor dem 9. November
entlassenen Unteroffizieren und N!Eschasteu mit
Niickstckit aus die Verteuerung aller Gegenuanoc.
des täglichen Bedarfs eine einmalige ^ ulage vou
50 ^ gezahlt wird. Die Zahlung erfolgt durch die
Bezirkskommandos.

-

I. Warenausgabe.
Auf die vom 21. bis 27. April 1919 gültigen

Wochenfelder(Nr . 17) der Lebensmittelkarten werden
verteilt: Zum Preise vo« :
58 § Margarine. . . . . 24 ^ für' 50 g

125g Kunsthonig. 21 „ „ 125 g
125g Würfelzucker. . . . 58 „ je Pfund
125g Graupen. 46 „ „ „
125g kochfertige Suppen

(Maggi oder Knorr) . . 10b „ „ »
250g Marmelade. <> >>. _»

Liter(etwa90g) Oel. . - 15
gegen Abgabe des Abschnittes„A" der Nähr¬
mittelkarte in den Kolonialwarengeschasten
Nr. 1—109 einschließlich. ^ s

5 Pfund Kartoffeln. . . - 12  S  l e Mund
Sonkroctteiluug str Mer m 1. und 3. Lebeusjuhre:

Zum Preise von:
250g Jucker . . . . . • b5 ^ je Pfund
250  g Kindergerstenmehl. -

von Donnerstag bis Samstagm den Milch¬
verteilungsstellen gegen Vorzeigung der Mlich-
karte und des Haushaltsauswerses.

Außerdem von der stanzösischen Behörde
zur Verteilung überwiesen: ^

enn o- meik§3 Mehl zum Preise von 130 Pfg. je
I d°- M -e W-chens-ld <Rr. 17) de-

Nährmittrlkarte an die gesamte Einwohner¬
schaft.

II. Derkaufseinleilung ._

genau achten; denn er geht darauf nus . die Spar - , @emTrfunö‘ unr &ic der Nachbarort
takusbewegung in Deutschland mtt , allen Kräften Bltttenschmuck. Nach allen Anzeichen steht
zu fördern. Noch ein Wort üb« seine äußere Er- etne  reichliche Obsternte rn Aussicht. Doch
scheinung: Auf lleinem Rumpfe sttzt ern gewal- ^ sieht man derselben mit R̂ückstcht^̂ auf^üw^Zelt-
tiger Kopf mit abstehenden Ohren , brillenbeioaff-
net, tabakgelbe Zähne im breiten Munde Wenn «
sich vom Dom Sowjetow . dem Ratehause , zu fer¬
nem Amtsgebäude begibt, aus der Pfeife geballte
Rauchwolken hervorstoßend, einen Revolver an
der Seite und einen Pack Bücher unterm Arm , fleht
er aus wie -ein Mittelding zwischen Rau-
ber und Professor :. Und dieser: Erndruck sQll
auch das beste Bill seines Wesens geben.

Ars aller Welt
Mainz.  Ein schwerer Raubairfall wurde

Donnerstag Nacht in dem Spezereiladen der Sa¬
bine Wolf. Kaiser Wilhelm-Ring verübt . Drei
freurde Männer stiegen zwischen1 und - Uhr rm
Kaiser Wilhelm-Ring von der Straße aus durch
ein Fenster ebener Erde, das sie mit Gewalt öffne-
len, in die Wohnung, wo sie die Inhaberin und
deren Menstmagd im Schlafe überraschten. Mit
vorgehaltcnemRevolver, unter Mohung mtt Er-
Kietzen und Halsabschneiden, zwangen sre dre
.verausgabe der KassensWiissel, worauf fre G>eld-
beträge in Höhe von etwa 3500 M raubten und
«..■„ .im „u ^ wiuuitg wieder auf dem Wege ver¬
ließen. ans dem sie aekommen waren. Das geraubte
Geld bestand aus 100-, 50-, 20- und 5 Markschernen.
lowie aus 300 M Silbergeld (5-, 3 und /L-Mark-
stilcke). Sieben bis acht Kilo Schokolade nahmen
die Räuber ebenfalls niit. Der Haupttäter ist 20
bis 22 Jahre all . 1,55 Meter groß, hat schwarzes
Haar, schmales, blasses Gesicht und kleinen gestutz¬
ten Schnurrbart . Er trug feldgrauen Anzug und
fi*- *,..,, , rm:fPn  jfs„t <3Vr zweite ist etwa 26 Jahre
alt. von mittlerer Größe, kräftiger Statur , hat

vuue» Gesichi unö trug ebenfalls schwar¬
zen. steifen Hut. Der Dritte ist 22 bis 23 Jahre
alt, etwa 1,65 Meter groß, hat blonde Haare , run¬
des, frisches Gesicht und trug blauen Rock und
schwarzen steifen Hut. Sachdienliche N ä̂terlnngen
werden an die Kriminalpolizei, Karthauserstr . 1-.,
i. erbeten .

Matuz.  19. April . Billiger Wein! Am .Dom
wrstag trafen hier einige Herren ern, die rm
Aufträge zweier französisch« Wernfrrmen Lokale
wieten sollen und zwar in Mainz , Bingen , Worms
und Alzey; später auch in Koblenz, Bonn und
Köln. Me Lokale sollen nach französischem Must«
eingerichtet werden und dort das Liter Werßwcm
zu 1.50 M und Rotwein zu 2.60 verkauft wer¬
den. Selbstverständlich soll die Einrichtung nur
un besetzten Gebiet getroffen werden. f

Aus Rheinhessen.  Tw ersten Äpargeln
ivwhen rn verschiede,reu Gemeinden Rhernhesiens

> dieser Tage gestochen.
r Bonn.  Fräulein Aenne Schmitz aus St - Töurs
bei Kvefelll wurde an der juristischen Fakultät
der hiesigen Universität zum Tr . iur . prvmovrcrt.

verhältnisie und Verkehrsschwierigkeiten mit ge-

^Brauk !ach"? 19 ? "Äll« l" ' Hi« wurde eine
Maunesleiche gelandet . Bei betand stch
ein Landsturmpaß , wonach es srch um den Kauf¬
mann Haus Graumauu . 47 Fahre alt . zu Ham-
chrrg geboren , handelt . Für dre Bergung der Lerche
waren 200 Mark Belohnung ausgesetzt. Graumomn
wohnte zuletzt in Wiesbaden und wurde seit De-

a. M ., 19 . April . Auf etwa fünf
Millionen Mark bewerten dre ber den Plünderun¬
gen vom 31. März am schwersten geschadrgteu
Getchästsleute ihre Verluste . Ern Terl des ge-
kaubteu GutÄ konnte ihnen wieder zugefuhrt wer¬
den In der Augelegenhert der Ermordung des
Matrosen Rödel wurden bis jetzt sechzehn Personen
in Hast genommen . Die Lerche wurde noch nrchi
gefunden.

~ « t 4- Ai n aM Ü -M iA[ li

Gruppe In den Metzgereien In den Buttergeschäften,

Freitag 8—10 ,̂ Uhr
, 10l|t —1
n 2 H. - 4  V. »
" ”

Samstag 8—10 „
10- 12  „
12- 1

Aus Wiesbaden
Ostern ! ,

Vom Wetter degünsttgt entwickelte sich walfren»
der Feiertage hier ein lebhafter Fremdenverkehr
Npwuvbrg viele fremde Offiziere konnte man beobach¬
ten. Kurhaus und Theater hatten ausverkaufte Hanl er
_ ' +rou des trockenen Wetters, welches zu êinem
Smzrergang ins Freie geradezu aufsorderte. Unsere
Wälder wiesen zahlreiche Spaziergänger auf. Smrst
blieb es still. Feuerwache und Polizei hatten mail-
besonderes zu melden.

St . BonisatiuskirÄe
Am qesttlgen Ostermontag empfingen in der Bom-

LlM Ä würdwoll Herr Geich. Rat Gräber
hwlt die Fcstpredigt. Der Kicchmchor verfchonette die
Fei« durch feinen Gesang. ,

Die bernsswiffenschastliche« Kurse sür Kansleute.
veranstaltet von der BetriebSgemeinschast kausi
mttnniscber Verbände, beginnen am 24. Aprtt . FN-
folge der regen Beteiligung sind die - ehrgange
erweitert und es werden noch Anmeldungen dazu
von männlichen und weiblichen kaufmännischen
Angesttllten ans der Geschäflssttllê Zdanplatz oentaeaengenommen. Angesichts der wirtscyattnaien
Rotlage n̂nd der verschärften
Wirtschaftskampfes kann den kaufmännischen An
gestellten nicht genug angelten werden , ihr Wi6evervollkommnen. Den Kwiegsterlneymern vlerei
lick besonders günstige Gelegenheit , dre rm Krieg

SmUen ° Senninlile » “fg " ; ;Bedürftigen kann eine Beihrtse zu oen an
sich nur geringen Kosten gewährt werden.

Ausflug _ „ . .
. Die Botanische Abteilung deS Naftanifchen Vereine-
für fstaturkunde veranstaltet am Riütwoch. 23. ÄPrü,
emen Ausflug in die Umgebung von Schlangenbad.
Abfahrt um 1.20 Uhr nach Ehausseel-aus, wo dre
Wanderung beginnt. . ..

Zur Behebung der Wohnuugsuot.
Der Architekten- und Jn ^ enieur -Verern Wies-

baden hat in seiner letzten MUgliederversamm-
lnna zu der schon früher von ihm emgehend be¬
handelten Kleinwohnmigs - und ?redelungssrage

hcUte" d̂« ^Vcrein^ ö̂eE ^ iagrMa ^ chneHinsehende
Vorlage ^in dieser Frage unterbreitet und rn einem
ausführlichen ^Bettcht mit größerem Lageplan
eigene Vorschläge gemacht. Dazu gehörten auch der
in der Stadtverordneten -Versammlung «on Herr'

LcbenSmittelverteiluug
Der Wochenverteilungsplan des

befindet sich im Anzeigenteil i>«-- - Ä ' - Bekanntmachr
besonders

Magistrats
vorliegenden

Ansgnbe.

fff chê uf,n  len non der fronedstschen Behörde
zur Verfügung gestellten Kartoffeln kommt noch
pro Kopf 1 Pfund weißes Mehl zur Verteilung.
Für kochfertige Suppen hat wegen der Berschieden-

der Preise der als Verteilungspreis an¬
gegebene Durchschnittspreis ermittelt werden müs-
ien. Die auf den Packungen aufaedruckteuKleim
verkaufsvreise sind nicht maßgebend » n den Nes.-
aen Avotbeken ist LecrferlN sowie Haematogen
markenfrei in jeder beliebigen Menge zu haben
^ecikerrin in einer Packung von ztrka A Isfuttö
kostet 3.— M und Haematoaeu tn einer Packung

Ankauf des Domanengutes sonne dwL "L-»nL"̂ w?nT
aebend dtt von Herrn Magtstrats -Baurat Grün
früher angeregte Frage der Bebauung an der
<w" '̂ er Straße (Bezirk Schwarzenberg ) behandelt
i nd von Herrn Oberlandmesier Schmidt an Hand
von verschiedene Ausführungsmög . 'chkeiten dar¬
stellenden Plänen vorgetragen . Es handelt sich rn
diesem Falle lediglich um die Neuschaffung von
etwa 120 Kleinhaus -Reihenbauten , welche all
Elkinfamilienhäuser Berwendung finden sollen.
Jedem Hüusckien würde entsprechend Land für
Garten und Kleinviehhaltung bergegeben. Da»
Gelände kann, soweit es noch nicht rn städtischem
Besitz ist, in der erforderlichen Ausdehnung auf ^ uu

ÄlS unö s° be- Zusatzkart. ^
Meunigt werden, daß de Häuser noch mit Em - Dre Wabl
tritt des kommenden Wrnters  bezrehvar
sein können. Me sonstigen sind

Ä ' g5 | ,'* Ä n, .b
Ät,Ä SStSSt
utib auch das Jndustrie -Rahngclerse für dre Ma-
tcrialbefördcrung zur Verfügung steht. D « Magi^
strat soll gebeten werden, durch einen engeren

R—Bo Samstag8- 9'/,Uhr
»Sp—2 „ öVa" ! ! ii
A—D „ 11—12  „
E—H „ 12—1 „
J—L „ 2—3 „
M- Q „ 3- 4 ,,
A- Z * 4- 4‘/j ,,

In den Kolonialwarengeschäfte» :
F_ j Donnerst,vormittag I Sp—Z Freitag nachmittag

S—So Freitag vormittag | A—Z » naqnu s
III. Mitteilungen

Fleisck . Die zur Ausgabe gelangende FlerM-
menge wird noch nachträglich bekarmt gegeben.

Leeiserin rmd Haematogen . In den hie¬
sigen Apotheken ist Leeiserin sowie Haematog«
mmckenfrei in jeder beliebigen Menge zn haben
Leeiserin in einer Packung von , zirka b/t Pfund
kostcji3 Mark und Haematogen in enter Packung
von zirka Pfund 3.25 Mark . Allen Kranken
und Stärkungsbedürftigen wird empfohleir , vo«
dieser Gelegenheit ausgiebigen Gebrauch zu
machen.

Wies baden,  den 80. April 1919.Der Magistrat.

A«Sgl>be aeuet ReiPsitPkntt»
Zum Anschluß au die am 4 Mai ablaufenden

Fleischkarten werden xn  der Z« t von Dienst « g,
den 2 2. April  bis einschließlich SamStag,
den3. Mai  im ehemaligen Museum gegen Vor¬
lage des Haushaltungsausweises undder Marken¬
ausgabekarte neue, auf vier Wochen lautende

Fleftchkarten̂ usgem-cken̂ ^ hgerkundenkarten ) an
PrstiathausHaltungen mit Namens -Anfangsbuch¬
staben: ' - _r- • - ■ den 22. April

„ 23. „
„ 24. „
„ 25. „
„ 26. „
„ 28. „
„ 29.
„ 30 . „
„ 2. Mai
„ b. „

2 auf Zimmer 38 an Haushaltungen von Ho¬
tels , Anstalten, Gastwirtschaften usw., die Fleisch
auf Bezugsscheine beziehen, in der Zeit von Mon¬
tag. den 28. April bis einschließlich Samstag , deil

3. auf Zimmer 34 an Inhaber von Kranken

A—Bo am Dienstag,
Br- E Mittwoch.
F- G Donnerstag

H »* Freitag
J- K ft Samstag
L—Mo Montag
Mu- Q ” Dienstag
R- Sa Mittwoch

Sch—St w Freitag
Su- Z ff Samstag

f ... r . -
Die Wahl der Metzger ist für dre Ausgabe der

Metzger-Kundenkarten freigestellt. Me Metzger flnd
verpflichtet, bei Schlußbelieferung der ablaufendeii
Fleischkarten die Stammabschnitte ihrer Kundseyast
zu sammeln und an das Stadt . Fleischamt,
Schlachthof, abzuliefern.

Wiesbaden,  heu 17. Avrrl 1919. „Der Mgatttrst«
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Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschhchen Ratschlüsse
gefallen , am ersten Osterfeiertag , nachmittags 2 Uhr unsern unvergeßlichen,
guten und treusorgenden Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Herrn Jakob Scholl
Gastwirt

nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , gestärkt durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente , im Alter von 73 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Rttdesheim a. Rhein , Wiesbaden , Aulhansen , 21. April 1919.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 23. ds. Mts., nachmittags 3 Uhr statt ; das Seelen¬
amt ist am Donnerstag , morgens 7 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
nnerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute
unser heißgeliebtes , herzensgutes , einziges
So buchen ______Hans
_ _ ten
holdes Englein zu sich in den Himmel zu
nehmen . Die tiefbetrübten Eltern:

Lehrer Heinrich Roth , und
Frau Luise , geh . Usinger.

fl Niederreifenberg , den 16. April 1919

Die Beerdigung fand Samstag, den 19.April
nachmittags 3Uhr in Niederreifenberg statt.

Grabmal-Geschäft
Georg Hutter
Friedenstraße , am SUdfrledho!

empfiehlt
Grabdeiäkmälep

Reihen -und Krieger -Grabsteine.

u>WWG Sarg'
agazin

Am 28 . Avril 1919 . nachmittags 4 Uhr.
auf dem Rathaus in Schierstein das Wohn -,

Haus mit Hofraum und Kenrsg,arten , sowie .Seiten -,
Wohnhaus Gartenstraße 15 in Schierstein , 7 ar
4 qm groß , zwangsweise  versteigert . Eigen¬
tümer : Chemische Fabrik Firma Otto & Comp,
in Schierstein . 1

Wiesbaden,  den 15 . April 1919.
Amtsgericht . Abt . 9.

HM-MMar-VechistkW.
Wegen Aufgabe des Hotel -Betriebes läßt Herr

Fr . Enders am
Donnerstag, 24. April er., vorm. SV, Uhr

beginnend im Hotel „ Frankfurter Hof"
Nr . 37 Webergasse Nr . 37

folgendes sehr gute , wenig gebrauchte Hotel¬
mobiliar als:
5 egale Rüsterholz Schlafzimmer-Einrichtungen

bestehend aus je : 2 Betten mit Patentrahmen
«ud Ia Rotzhaar-Matrahen , zweitür . Spiegel¬
schrank. Waschkommode mit Marmor und
Spiegelaufsatz . 2 Nachttische. 2 Stühle « nd
Hanbtnchständer,'

8 egale Rüsterholz Schlafzimmer-Einrichtungen
mit je : 2 weitzlack. eis. Betten mit Messingver-
zierunge « . Patentrahmen , Ia Roßhaar -Ma¬
tratzen, cintür . Spiegelschrank. Waschkommode
mit Marmor und Spiegelasssatz , 2 Nachttische,
2 Stühle und Handtuchständer:
9 Viereck . Rüsterholz - Tische m. Tuch-
platte , 4 Ottomanen m. Moqnette-
bezng . 13 Polstersessel m. Moqnette-
bezng  sKlubformat ). 18 Teppiche,  Bett¬
vorlage «, Linoleum -Waschtischvorlagen, 16 P.
bunte Cretonne - Uebergardinen  m.
Draperie « und Messiugstaugen . 16 Daunen-
Plumeaux , 26 gnte Federkissen,
26 wollene Jacquard - Bettdecken,
Kleiderständer , Kofferböcke. Pitsch-Dipl .-Herren-
Schreibtisch , Konsolschrank , Plüschsofa , vierteil,
spanische Wand , kompl . Waschgarnitnren , Toi-
lerten -Eimer . Eimer -Untersätze . Bidets , 16 eis.
Personalbetten , emaill . Badewanne mit Gas-
heizofe« , grotzer Eiskasten . Glas - und Eisen-
schilder, gr . eis. Saallüster für Gas . Gasflnr-
ampel , Einmachfäffer:

1 Eichen Billard von Einbeck
mit Elfenbeinbällen  n . sonst. Zubehör

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigern.

Die Gegenstände sind von der Möbelsirma
Dam ?, hier , geliefert , von bester Qualität nnd
können am Mittwoch , den 23. April , von 10 bis
3 Uhr besichtigt werden.

(Madener
Konservaforiunl

- für tlusik
und

Maslh-Oorsdmle
Rüeinstroßs 64 Direktor Micliiny

Eigenes Gebäude. — Gegr. 1898.
Telefon 4244.

Abt. A:

Organisation:
-NkttmtkchchlAbt . B:

In beiden Abteilungen : Unter -, Mittel - und Di,
klaffen mit nur zwei Schülem in einer Klaff,

Honorar von 35 Mk. an Vierteljahr!.

Hauptfächer:
Kapellmeister Prof . Mannstaedt . _

viktssUtl. V̂ollkommen pianisttsche Au;bi,.I
düng bis zur Konzertreise .) Direktor Ä. Michaeli- !
Pianist ö . D . Maeckel , Kammermusiker K. Hiss.
Pianist K. Wiegand , Pianistin Fräul . Ella ,mSi

Joseph Finkj WiesbaMn
Frank « nstr . 14I

Telefon 2976.

jp | KathoL Männerverein , Wie sbaden j
Unser langjähriges treues Mitglied

Herr Lorenz Welkamer
W ist sanft im Herrn entschlafen. Die Beerdi¬

gung findet Dienstag , den 22. April, nachm.
31/* Uhr von der Leichenhalle des Südfried¬
hofes aus statt . Um zahlreiche Beteiligung

STANfW bittet DER VORSTAND.

I, »>!- , Prei *I*f *B

Heinrich Fried
WIESBADEN

Kirche . 50/S2. Ftmraf 6599

Trauer-».. Scülaier
.. Flore

Größte Auswahl
Billigste Preisej

Modehaus
ULLüfl ANH
nur Kirchgasse 21

Telefon 2972.

Suchen-,Eichen-und Fichten-
Mtnrlni»! und Parkettböden

liefert

W.GaiIWiv .,MWr .W.

Hühneraugen
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen 3—4
Nächte. Erfolg garantiert . Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Sanggaffe 11.

Brennholz
Buchen- u. Lichenscheitu. Roller

geschnitten oder ungeschnitten
kauft stets auch in größeren Posten

Karl Schwenk, » * 9, Frankfurta. M.

Wilhelm Helsrich
Auktionator und beeidigter  Taxator
Schwalbacherstraße 23 Telephon 2941

Knoblauch
Pfd . Mk . 1.50, Zentner Mk . 130.-

so lange Vorrat reicht.

HemannKnapp
Wiesbaden, Friedrichstrabe8, Telefon 6458.

Keine Wanze mehr*&.-
mit mit Kammerjäger Berg ' s Nicodaal l und II zu
erzielen. Jetzt beste geil zur Brutvernichtung . Erfolg
verblüffend. Kinderleicht anzuwenden . Gesetzlich geschützt.
Biele Dankschreiben . Doppelpack  Mark2 .—. Aus¬
reichend für I —3 Zimmer und Betten . Alleinver¬
kauf: genlraldrogerie Mlh . Schild, Friedrichsttatze 16.
Bei Eins , von Mk . 2.40 oder Postscheckkonto Berlin 31286
portofreie Zusendung durch Herm . A. Groesel , Berlin,

Königgrätzer Straße 49.

UM-
und Halskranke ! Verlangen
Sie kostenfrei ausführliche
ärztliche Broschüre über Heil¬
verfahren ohne Berufsstörung.

Dr. Gebhardt & Cie.
Berlin 35, Potsdamer Str. 104o

ells . Fräul . A. Battenfeld , Dr . mus . H. Sch«.
Fräul . K. Hülcker , Kammermusiker S . Schäl» I
Fräul . E . Kilian , Fräul . E . Krotoschin , Herr ff' s
Sieber, Herr K. Sulzbach, Fräul. H. Buchĥ I

♦ Fräul . H. Schütz. — (Vollkommen stl,
» liche und dramatische Ausbildungbi

Bühnenreife.) Frau Schröder-Kaminsky.
Nr

Direktor Arth . Michaelis stReth,
Josef Joachim), Kammervirtuose

Lindner, KammermusikerK. Hirsch, Herr A s
Pascha, Herr Rob. Fischer. Mitglied des StSd-1
tischen Kurorchesters , Fräul . Gertrud Mchaeij ; {
Herr K. Sulzbach , Herr K. Stieglitz , Herr ff»' !
Nicolai. ' 1

♦ Kammermiffiker A. Boehm, Fräul.
Michaelis

flkllkt.  Kammermusiker K. Gabler.

Klarinette: Kammermusiker0 . Schäfer.
>errA. Gitter , Mitglied des Stil
lrorchesters.

Musikgeschichte : Dr. mus . Schmitz.

Ausbildung von Lehrern und Lehrerinne
Main-Wmell und Reifezenailis.!

Nebenfächer:
Kammermusik, orchesterspiel,Theorie. Mustkgesch

Klavier- «nd B,olm-3usammenspiel(als N
fächer honorarftei ), Pädagogik und Methodül. 1

Oeffentliche Vortragsabende. Eigener Konzertsaa
Abteilung 6.

Musik-Vorschule
für Kinder vom 6. bis 11. Jahre.

Unterrichtsfächer:Klnnier, Visline, kk\
Honorar für Schüler der Musüi-Borschule

vierteljährlich30 Mk.

Beginn neuer Kurse
in allen Fächern

Montag, den 28. April.1

I
Anmeldungen für das Konservatorium» sowie für

die Mustk-Borschule werden jederzeit im Büro des!
Konservatoriums, Rheinstrahe 64, Zimmer Nr. 11,
entgegengenommen. 1
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Theater, Kunst, Wissenschaft
Musikalische Rundschau'

Das 8. Zyklus - Konzert  brachte eine Auf-
führuug von Gustav Mahlers „Lied vou der
Erde ". Dieses Werk ist wohl das reifste des Mei¬
sters » Der Saal war ausverkauft , die Begeiste¬
rung der Zuhörer echt und stürmisch, sodatz man
daraus rubiq auf eine emiweute Wirkung dieser
herrlichen Schöpfung auf empfängliche Menschen
schließen konnte . Die Symphonie selbst ist seiner¬
zeit bei den beiden Aufführungen im Theater und
rm Kurhaus eingehend besprochen worden . In
«Krmangevung einer entsprechenden Altsängerin
waren die Solopartien diesmal mit Herrenstim¬
men besetzt, — nicht zum Schaden des Gesamtein¬
druckes . In erster Linie sei Herr S chu r i cht ge¬
nannt , welcher sich des Werkes mit Liebe und Hin¬
gebung angenommen hatte . Von seiner Person
ging ein Fluidum aus , welches das Orchester zu
höchsten Leistungen mit fortritz , welches die Sänger
zu höchsten Leistungen und das Publikum zu tief¬
stem Mitfühlen zwang . Die Solopartien lagen in
den Hüden der Herren de G armo und Scherer.
Diese beiden Namen bürgen dafür , daß an stimm¬
lichen Qualitäten alles geboten wurde , was man
nur wünschen konnte.

Der Verein der Künstler und Kunst-
freunde  hatte auch für sein letztes Konzert nur
einheimische Künstler gewonnen . Eröffnet wurde
der Abend durch das bekannte V -dur -Trio op. 97
von Beethoven , zu dessen Ausführung sich Prof.
Mannstaedt.  Musikdirektor Nowak  und Prof.
Brückner  vereinigt hatten . Des weiteren ge¬
langten das Schumann ' sche Klavieranintett op. 44
sowie das Oktett von Mendelssohn für vier Vio-
ltncn , zwei Bratschen und zwei Cellis zur Anf-
führuug , bei welchen Werken sich noch die Herren
Zeidler . Fischer , Lindner . Hirsch , Wei-
mer und Backhaus  in hervorragender Weise
beteiligten . Das Zusammenspiel war durchweg ge¬
lungen , sodatz man gerne für die genutzreichen Dar¬
bietungen danken konnte.

Fvl . Gabriele Englerth  und Herr Peter-
s e n hatten sich zu einem „Passions -Konzert " ver¬
einigt , welches dank seiner künstlerisch stilvollen
Auswahl des Programmes und des hohen Kön¬
nens der Ausstihrenden einen sehr dankenswerten
Verlauf nahm . Eingeleitet wurde das Konzert
durch ein Orgel -Präludium von Vach: im übrigen
enthielt das Programm nur zwei Namen von
Komponisten , H. Wolf und M . Reger.

Zum Besten der z u r ü ckk e h r e n d c u
Krieasgefangen - n fand im kleinen Kur¬

haussaale ein Konzert statt , welches in jeder Be¬
ziehung einen vollen Erfolg brachte . Leo
Schützenöorf  hatte mit seinen prächtig vorge¬
tragenen Liedern von Schubert , Brahms und eini¬
gen Vortragsstücken den Hanpianteil an dem Er¬
folg des Abends . Ebenso vollverdienten Erfolg
hatten Frl . Huber  mtt zwei Arien von Mozart
nnd Marschner , Herr Haas  mit seinen ernsten und
heiteren Liedern , sowie Herr Lindner,  der sich
wieder als glänzender Techniker und Geiger von
edlem Ton erwiesi Die Begleitung des Program¬
mes lag in den Händen von Herrn Ernsthaft.

Auch die zweite Parsifal - Aufführung
fand vor übervollem Hause statt und fand die
gleiche andächtige Zuhörerschaft wie am ersten
Abend . Die Titelpartie wurde in den beiden Auf¬
führungen von den Herren Scherer  und
Str ei  b gesungen . Was Herr Scherer  kann,
wissen wir : und doch war sein Parsifal eine
Neberraschnng : seine Stimme erstrahlte in einer
unglaublichen Reinheit und Schöne , aber auch dar¬
stellerisch ließ der Künstler keinen Wunsch unerfüllt.
Herr Streib  brachte infolge seiner Heldengestalt
vielleicht nicht alles für den knabenhaften „reinen
Toren " des ersten Aktes mit , hatte aber dafür im
arotzen Duett des zweiten Aktes schon gewonnenes
Spiel und führie seine Rolle mit bestem Gelingen
ölrrch . Der Gurnemanz wurde von den Herren
v. Manowarda und Kipnis  gesungen . An
Herrn Manowarda konnte man seine schon so oft
betonten Vorzüge neuerdings feststellen : seine
weicke, melodische Stimme , seine geradezu vorbild¬
lich deutliche Deklamation und dann die über¬
legene , jede unnütze Bewegung vermeidende , breite
Darstellung . Herr Kipnis ist weniger nach der
darstellerischen als der rein gesanglichen Seite zu
beurteilen : was er darin bot , war aller Ehren
wert.

Frl . Englerth  als Kunöry entwickelte alle
dramatischen und stimmlichen Vorzüge , die ihr in
so hohem Maße eigen sind, und brachte auch das
Duett des zweiten Aktes zu einer dramatischen
Höhe von imponierendem Eindruck . Der Amfortas
lag tu den Händen des Herrn Geisse - Winkel.
der mit seiner prachtvollen Stimme die von den
früheren Aufführungen her bekannte gelungene
Leistung bot . Reu war auch Herr Schützcndorf
als Klingsor . Darstellerisch bis in die kleinsten
Details durchdacht, dramatisch von unglaublicher
Größe gestaltet , in Maske und Bewegung immer
stilecht, stimmlich ohne Grenzen sich den jeweiligen
Erforderniffcn anpassend , so wurde der Klingsor
nur eine neue Perle an der Kette von vollendeten
Leistungen des beliebten Künstlers . Ferner sei
auch noch der ersten Blumenmädchen gedacht.

welche mit ihren Namen : Geyersbach . Bom-
mer , Friedfelüt , Krämer , Huber und
Zimmer  dafür bürgten , daß diese Chöre auch
wirklich gesungen würden . Die musikalische Leitung
des Herrn Prof . Mannstaedt  war in jeder Be¬
ziehung lobenswert : der Parsifal gehört mit zu
den Opern , welche seiner Individualität am besten
liegen . Chor und Orchester taten in jeder Be¬
ziehung ihr Bestes zu dem trefflichen Gelingen
dieses Ostergeschenkes.

Der „Cäcilienverein " hatte für fern 3. DereiUs-
Konzert die „Johannis - Passion"  Wti I . S.
Bach gewählt und damit sicherlich jedem Musikfreunde
cm hohes Fest bereitet . Welcher von den beidenPas-
siynen Bachs man den Vorzug geben will , hängt von
der individuellen Veranlagung des Hörenden ab. Die
Allgememheit hat sich für die Matthäus -Passion ent¬
schieden. Sie ist dramatischer. Das bringt sie dem
Empfinden unserer Zeit näher . In der Johannis-
Passion ist das Lyrische mehr in den Vordergrund ge¬
rückt, dafür enthält sie noch Innigeres , Zarteres -- und
nicht geringer sind, ttotz größerer Einfachheit, ihre
musikalischen Wunder . Allein der Emgangschor , dessen
Harmonien und romantische Klangfarben so über¬
zeugend das Schmerzvolle des Stoffes zu Gemüte
führen ! Die eingeschobenen Choräle find Madstmittel
von stärkster volkstümlicher Art . Man kann beim
Anhören derselben begreifen, daß Bach den Wunsch
hatte , diese Choräle yon der Gemeinde mitsmgen zu
lassen. Welch' lungeahnte Steigerung der Wirkung
müßte da erzielt werden ! Und mit welcher Feinheit läßt
Bach die Stimmung im Schlummerlied ans klingen!
Die einfache Liedform wendet er an , nur m Dmien-
swnen gerückt, wie sie derSchlutz eines so momumentalen
Werkes erforderte . Hört nmn dergleichen, und wird man
die Echtheit, die Uimbsichtlichkeit solcher Kunst recht
gewahr, dann verliert , was einem an dem Ringen
späterer Geister nach subjekttvem Ausdruck gelegentlich
wertvoll erscheint. Er versinkt vor diefem Gipfel einer
in ihrer Abgeschlossenheitso nur einmal m der Geschichte
nachweisbaren musikalischen Kultur.

Bach ist das Schwerste, was man an Ausführung
einem Musiker , einem Sänger und einem Chor zumuten
kann und darum sirid die Leistungen aller Mitwirkenden
umso höher emzuschätzen. Der Raummangel verbierer
es, zedem Ausfilyvenden so gerecht zu werden, wie er
es ' verdiente . Es .sei festgestellt, daß die Solisten des
Mcnds, ' Frl . Geyersback ), Frau Kuhl - Dahl-
ma -nn , Herr Scherer,  Harr Schützendorf  und
Herr Meck , ler in den schwierigen Arien und pracht¬
vollen Rezitativen auf der Höhe shmden nnd mit
ihren durchwegs schönen Stimmitteln der ihnen ge¬
stellten Aufgaben inöglichff stilgerecht, Herr wurden.
Der Chor war ebenfalls sicher und sauber shrdiert und

das Ileme Nachorchester —> mit Herrn Petersea
an der Orgel , unter der zielsicheren Leitung dS
Herrn S chu r r ch1 vervollständigten die tapfere Schilf|
welche Meister Bach — wie immer — zum Sief
führte. Sowohl dre öffentliche Hauptprvbe wie ■
Aufführung selbst fanden vor gutbefetztem S<
statt und herzlicher Dank wurde allen Mitwirken
gespendet. , E—t. j

Naffanisches LandeStheater
„Jedermann " , das Spiel vom Sterben estres rttch»

Mannes , « neuert von H. v. Hosfmannsthal . Wie m|
der einleitenden Tondichtung von R . Strauß : ,,«M
und V« klärung " die Musik nach einem GedankenaE
druck zu ringen schien, ohne aber über die Grenzen UM
Musikalischen AusdruGmöglidfkeit hcnauszugehen, I»!
rang in dem folgenden dramatischen Spiel irn ^
danke nach sinnlicher Darstellung , ohne aber über Wß
Allegorische hinaus in ein« Symbolik auMgeM»
Wenn cs dem Zuschauer in den Einleitnnasworwf k
des Mönchs ausdrücklich erlaubt wird , hinter d«W
Sprel einen fieseren Gedanken zu suchen, so ist oWl
doch trotz der gelegentlichen Andenfirngen des Dicht»--
in denen das alte ÄRotiv von dem Fluche des' Geldes»r
dem modernen von der entsittlichenden Wirkung
Kapitalismus zusammenfließt , eine gewisse JrrcfM ^
rung . Man sucht mehr , als man ber der allMvM^ W
Durchsichfigkeit d« ganzen Handlung schließlicht'mtr
Es ist eine eigne Sache mit d« Umgestaltung, rM
überlieferten 'Motives , wenn fie mehr sein will
die Galvanisierung eines geschichtlich Toten !,
wenn cs sich um eine geschichtlich so bedingte literanwe
Gattung wie eine mittelalterliche Mysterie han̂ ?.
Ls bleibt stets ein Rest, der im Gefühle nicht auM.
Was an stets gültigen Gedanken in dem Stücke v&t
dürste allerdings nur in der religiösen und
lieben Einkleidung ein« nachhaltigeren WirkungAw **
|em, und der Dicht« hat cs an « keune!Mve^
Weise v« standen, für die aus der lit « arischen Runw",
kammer geholte dramatische Mumie uns ein geww
ehrfürchtiges Gruseln abzugewinnen.

Dre Personen , die der ganzen Natur des
nach enttveder allgemeine Typen oder blasse Allegon
sind, sind für die Darstellung durch den SchE ^ l.
wenig dankbar. Was sidf an individuellem Leben^
ihrem überindividuellen Wesen vertrug , wurde
gegeben. Besonders gilt das sür die Rolle von
mann ", die von Herrn Eoerth , und für die „der gu ,
Werke" , die von Frl . H»nmmel gegeben wurde. -At
Haupwerdienst für die wohlgeliingene Ausführung ^
ber der ganzen Eigenart des Stückes'
dessen Wahl für die Karwoche die TheateriaM^
übrigens ein seines Verständnis - für die Bedurw^K
d« Zeitsfimmung bewies, — die Spielleitung
sick) in Anspriich nehmen. ' -
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«Dienstag'
2S . April ISIS

Rheinisch - « » l,S » ettuns
Nummer » 4. vielte T

L* ®* *“ •*&»
L<ävv Wiesbaden v4‘

Iiheinstraße 95
Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.

_ Fernruf 711 - •
m  K . ss enstunden : 8 - 1 Uhr und 2- 6 Uhr.

nr iur Hippolyt Krier,Paul Alexander kl ier-
reichsbänk -giro -konto

P0Ŝ -KoB,» N,17 IÄrt a .M.

t .. hrlin „ aller in das Bankfach einschlagenden
ûsf v,sfte "insbesondere: An- und Verkauf vonYipgcfrän“, _ rtRi rrlatnti ein nnsprAr Kasse*

^SpVrXsöwohTglelch an unserer Kasse,Keif dur̂ AusÎ n̂ ^ Bô nauf̂ g^
k ^R -eienVeritehr . — Aufbewahrung und Ver-
LL von Wertpapieren auch Annahme ge-^ ltun ?ner Depots - Vermietung von feuer- und
ecl i° SsS-icheren Panzerschrankfächern unter Mitver-- Vorschüsse auf Wertpapiere.
Kifnlösung auch vor Fälligkeit . - Kupons-
Äe orgung . - Versicherung von Wertpapieren

Wiesfoadeö.
Beginn des S ommerhalbjahres

am 28. April  1919.

I. Kunstgewerbeschule
mit vollem Tagesunterricht.

Vorschule zur Vorbereitung auf den späteren
Eintritt in die Fachklassen . Zwei Unterrichts¬
halbjahre . Eintritt 14- Uebfnszahr.Fachklasse für die künstletIsche Au sg -

Zur heiligen

Kommunion
Kaufmännische
Privatschule

.e iur uio - - - - -
staltung ,des Innenraumes , Möbel, Klein-

iktu

Knp0nbesorgung - Versicherung von Wertpapierenl)0g enbeso S s r iust _ Verlosungs -Kontrolle
^Wertpapieren unter Garantie . - An- undvon v . Ranknoten und

FachklassTfür Flächenkunst und die ge¬

Fachkiasse für künstlerische Fraue
Kleidung , Mode und Handarbeiten.

Allgemeine Abteilung : umfassend den Er
gänzungsunterricht für die verschiedenen
Abteilungen und für solche Schüler , welche
nur ehieg Ausbildung in einzelnen Fachern

Zeichnen für schulpflichtige Knaben und
Mädchen.

Heinrich
Leicher

Gegründet 1838
2 DahnhoMratze2

ELe R emstraste

Taa-und Abendkursej
iftejcrertjfn gerne!6 Diensten. I

S f, Wertpapieren umex uaiaauc . 7“
aller ausländischen Banknoten undVeF? rten—Einzug von Wechseln.Kommunal-

Ge imhen Hypotheken . - Leibrenten. -
A,?1 aelsichere 4 7, und 5 7 Anlagepapiere an
NiU “rer Kasse stet s vorrätig. - AnkaufLLn chines ., russ ., finnk, serb ., lallen,

rumän . und Victoria Falls Kupons.

Im besetzten Gebiet
. . 1_ * . ... i nnooiiA ollcnbc lvmrAn.

liefern wir wieder prompt unsere allseits bevor¬
zugten und über 80 Mal preisgekrönten Patent-

II. Handwerkerschule
mit Tagesklassen für Bau - und Metallgewerbe,
sowie Abend - und Sonntagsunterricht für die

verschiedensten Berufe.
Fortbildungskurse . Werkstättenunterricht.
Auskünfte in der Geschäftsstelle : Wellritzstr .38.
Persön 'iche Anmeldungen für das Sommer-
halb jabr am 24., 25. und 26 April 1919, vor¬

mittags von 8—12 Uhr.
Direktor E . Beutinger , Architekt.

Koufiiräonisciu
Privatsdiule

Herrn,u.Clara

empfehlen wir unser reichhaltiges Lager
in hübschen  Lederstiefeln u . Schuhen.
Lederschuhwaren für  Herren , Damen
und Kinder in grosser Auswahl.
Kräftiges Berufs - Schuhwerk am Lager.

Damen -Tuchspangenschuhe ^9a
mit Ledersohlen und Fleck . . . . •mit Ledersohlen und Fleck
Stoffstiefel m.Holzsohl. 27-30 31-35 36-40
keine Papierware , billigst 5.50 6.50 7.75

Soiiüiaus Kühn
Wiesbaden

Wellritzstraße 26. Bleichatraße 11.

Bein

und

iMn -Sppatiiie
_nm  Räuchern und Aufbewahren von Fleisch- und

Wurstwrren etc.
Frste Spezial -Fabrik für x.ausbacköfen ,Dörr-

und Raucher -Apparate

ValiWaaSf Inh . Gebr .Waas
Geise ^hieisfi am Rhein»

Preisliste gratis und franko.
Tüchtige Vertreter gesucht.

iDslität Schrei
Frauensröeits-, Forlfilliiiags-unü

HaushaltungsscftuSa
WIESBADENS AdelSaeidstrasse 25

Lehrfächer:
a ) Wäschenähen und Kleidermachen,

Stopfen und Flicken.
b) Sticken , Kunsthandarbeit , Zeichnen

und malen
c) Kochen und Bügeln
dl Literatur , Deutsch , Kunstgeschichte,

Französisch und Englisch.

Am 29. April
Beginn des Sommerlialhjaiires

in.

Sölm Isl- HepaFatn

>te.

Telephon 3033 Wiesbaden Mauergasse 12
Damen -Sohlen S .— Mk.
Herrea -Sohleu 3. 50  Mk.

Prima Kernleder . Garantiert Handarbeit
1* Anfertigung nach Maß — moderne Form.

Abändern von Militär -Schuhen.

Anmeldungen  täglich von 11—12 und von
3_ 4 Uhr mit Ausnahme von Sonntagen und hams-
tagnachmittags . , _ ,

Die Vorsteherin : Antonie Schrank

10I.

(! .

Robert Kiehm
Damenschneider
Michelsberg 13 , II.
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Neue Telephon -Nummer
448

z Nebenanschluß

SOlksWUWIiS-UHtl!
ZU LH.

Flick - und Kähaehule.

Anfertigung nach M^ß
Wenden / Umarbeitungen
Erstklassige Arbeit / Zivile Preise

Stoffe werden angenommen.

Diese Woche beginnen neue
Lehrgänge in Flicken , Nähen,
Umähdern und Ausbessern von
Kleidungsstück ., Zuschneiden
u. Aniertigen von Leibwäsche,
Strumpfflicken und Anfertigen
von Hausschuhen . Für die in
der Nordhälfte der Stadt woh¬
nende Teilnehmerinnen beginnt
der Lehrgang am Freitag, ' den
25. April 1919, nachm . 5 Uhr , in

- der Mittelschule an der Stift¬
straße , für die in der SUdhälfte wohnenden Frel-
ta <», 25. April, nachm . 3 Uhr, im Konfirmanden¬
saal II der Lutherkirche , Eingang Sartoriusstr-r ^ , , , a) rloc WaHvinbri ist IIP
saa ?ü aer luiuci rü ^^ .: . , ; . . , .
Das Schulgeld (2 Mark für das Halbjahr ) ist bei

der Anmeldung in der Schule zu entrichten.
Bedürftigen wird dasselbe gerne erlassen . $

Wiesbaden,  den 18. April 1919.
I Der Vorstand . I.d.N.: Kappus,  Westendstraße 24,

Diplom -Kaufleute u.
Dipl.-Handelslehrer

Wiesbaden
Hirclipssg 22,1.
nahe der Luisenstr.

Beginn
neuer UasiKurse

vor - oder nachmit¬
tags

(Dauer 6 Monate)
für die gesamten

Handelswissen¬
schaften,

u. Einzelkursen für
ausgewähiteFächer.

Ebenso
Nachm .- u.Abend¬

kurse u.
Privat -Unterricht
in einfach , u. dopp.

Buchführung
kaufm . Rechnen
Briefwechsel

a Stenographie
I Maschinenschreiben

Schönschreiben

Hutomobil - und
flßc101«n-

usw.

Kaufmännische
Privatschule

von
Emil Straus

Reparaturen
werden fachgemäß
ausgefübrt * nur *

D 0t b̂ eim erftraß e 26

a
mr  Nur

UMrsßeM!

mH chemische MiWB°A«stelt

Ecke Moritzstratze.

AWssseberei . ,
Leonhard Grosch, Wiesbaden

Fabrik : Göbenstr. IS — Fernsprecher 2357 - Laden : Moritzstr. 34

! Teppiche und Feil « ic. ic. - Prompte Bedisnung . - Mafzige Preise.

beginnen
neue Kurse.

Besondere
IDamenadteilungen?

Inhaber und Leiter:
Emil Straus Mmm

Städtisches Badhaus

Zum Schlitzenhof
Schützenhoistr .4 (Hotelelng .) Thermalbäder mit Rahegelegenheit

Prospetle frei |

Mas

Grohe Auswahl!
L« Me

Billigste Preise

Weingläser, Spezialität Kristall von1.20 Mk an
Lüdweingläser „ ,, - » 05 Pis - „
Weinrömer, moderne Form . „ 1.75 Mk. „
Kompoiteller, schöne Muster . „ 35 Psg- „
Kompottschüsseln. 55 Pfz-

Zucherschalen, Fruchtschalen, Celeedosen,
Tortenplatten , Eisschalen.

Großes Sortiment in:

so
ioectet

«litgnStdlMtti
Messer, Gabel, Lössel. Scheren.

Kochtöpse, bestes Fabrikat, schwer, aus einem Stück
16  18 20 22 24 36 cm

Mk 3.— 3.50 4.25 4.90 5.90 7.50
Wassereimer, 28 cm . . 8.—SM.
Melkeimer mit Ausguß - - - ' ' ^0-50 „
Kasseraüen »nt Stiel . . 2.2o, 2 » 1.50 „
Milchtöpse mit Ausguß . 2.25, 2 —, 1.2O „

Wasserkessel, Gemüseseiher, Schüsseln.

Ein g r o ß e r P o st e n

Kochtöpfe
mti angeschweißten Böden, ivett unter Preis.

Rem-Alummium
in starker, solider Ausführung.

« ° ch,- ps - ^ 2i 26 cm

Mk . 9 .85 12 .— 15 — 17 -50 19 .50 22 .50
Mücktövie mit Ausguß 10 14 lbcm

m 4.50 6.25 7.75 9.75
Kaiserrollen mit Stiel  12 14 16 i8em

Mk. 3.60 4.50 6.— 6.85

Reis-aiumlnium-Uochgeschirre
sind das beste sür die Küche!

Danüae : Kein Abspringen
^ 8 Größte Sauberkeit .

Unerreichte Haltbarkeit
Bleibender Metallwert.

Lr trafen wieder ein:
Meßkannen» verzinkt und lackiert
Plätteisen in verschiedenen Größen
Brotkasten, länglich und viereckig
Haushallsleitern in allen Größen
Balkonkasten, grün gestrichen
50 60 70 80 90 100 cm und größer

rn  2.252.753.253.754.254.75
Balkonkasten aus feuerfest.Ton Mk.1.60,2 . , 3.50

Beachten§ ie unsere
SchKusenster

Spezialität : Küchen- .nge'
-.piele-
-gone"

»n n*1
thtt««

Ä
gute« Kaufhaus AWürtenberg

O.
IN.
h.

H.

Wiesbaden
11 Neugasse 11
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Dr . med . R . Böhles
verzogen nach

Kaiser Friedrich-Ring 24,1
Telefon 4684.

Dr .med .Fackenhehn
verzogen nach seiner früheren Wohnung

Bärenstr. 7, Ecke Langgasse
Fernsprecher 963

Sprechstunden : 8—9,2 '/-—4 '/-, Sonntags 9—10.

Di . Wollt
Arzt für Haut - und Blasenkranke

4 Wilhelmstraße 4.

Hi

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577
Schwalbacherstr . 52, Ecke Wellritzstr.

Sprechstunden von 9—6 Uhr.
Sonntags von 9—1 Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werdenPatienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr
freie Sprechstunde für Unbemittelte.

In den meisten Fällen

garcniiert rJmsnioses ZsSmzIslien.
Gaumehioser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesichert . * Mäßige Preise.

EmMlle-Rochlöpft
Annweiler Favkikat sind die besten!

Eimer mit«nd ohne Ausguß
Nachttövfe Waschbecken Wasserkessel
Gemüseseiher Schüsseln Durchschlage
Milchkannen Kaffeekannen Kasserolle

Essenträger, einfach und doppelt usw.
Inoxydierte Guhbräter und Töpfe

Waffeleisen Platteisen
Zinkeimer , Wannen u . Waschtöpfe

in extraschwerer Annweiler Anfertigung
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

Julius MoSath. Wiesbaden,-*?"'
-ce

Geschäfts-Empfehlung.
Nach 4V2 jähriger Abwesenheit ans dem Felde znrückgekehrt,

bringe ich mein

Tapezierer-, Polster- uud Jckratiollsgeschast
in empfehlende Erinnerung . Alle in das Fach einschlagende
Arbeiten werden bei billigster Berechnung prompt und erstklassig

ausgrsührt.
Billard -Reparatnr . Billard -Bedarfsartikel-

Adolf Krauter , Seerobenstrahe 33
Tapezierermekfter und Dekorateur.

nach stets neuen Modellen.

Lorenz Schmid, Hutsabrik
Frankfurto. M., Brönnerstraße LZ.

Annahmestelle in Wiesbaden:

Mnch . okol , prima Qualität , ofenfertig geschnitten K
^ ) Uifft !l !1ölz , und gespalten . . . . p. Zentner » . DJ
R-tfSitfufirtl ? gut trocken, in nnr bester Qualität , ofen- ft
VlijjtttijvtA , fertig gefchniiten und gespalten, P. Ztr , t »1

frei Haus.
Die Preise verstehen sich bei Abnahme von mindestens 10 Ztr
Bei Bezug ab Lager ermäßigt sich der Preis um 50 Pfg . je Ztr.

Heinrich Fries &Co.
Holzhandlimg, am EÄterbahnhof „West"

Telefon Nr. 188.

Wer Ariegrdeschädigte
Kaufleute , Vürogehilfen und Arbeiter ^

aüer Berufe benötigt, wende sich an die

vEtUelimgrWe M « rkgdistzÄW«
!m ArdeUramt

Dstzheimer Stratzs 1.

cöooocrxäaoooeSöQööaoöac:

Prämiiert gold . Medalllo

PaMsi,Mn«
Friedrich Straße 50, L

Zahn sehmerzbeseitlgnnL
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn-
regulierun 'gen , Künstlicher Zahnersatz in div

Ausführungen u . a . m.
Sprachst , s 9— 6 Uhr . Telefon 3f @l.
Dentist des Wiesbadener Beamten - Vereins

in
und dhem. Reinigungs -Anstalt
von Karl Döring , Wiesbaden
Fabrik : Drudenstr . S. Läden : Weißen
burgstr . 12 und Schwalbächer Straße 9

Telefon 6149.
Einem geehrten Publikum von Wiesbaden
und Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß sich
ab 15. April d . Js . eine weitere Filiale (An¬
nahmestelle ) meiner Färberei in dem Hause

MAiÄAiM SlraBe9 (Lad » )
befindet . Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein , alle mir zum Färben und Reinigen
übergebenen Kleidungsstücke etc . auch
fernerhin in kürzester Frist und tadelloser
Ausführung zu liefern . Das mir bisher
entgegengebrachte Wohlwollen bitte ich

aueh weiter wahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

Karl Döring.
Bitte auf meine neue Tel .-No . 6149 zu achten.

Tapeten
Friedensware ' — zu billigen Preisen
Bohnermasse — Stalilspäne
Schulz &Schalles
Rheinsträße 59 . Fernsprecher 324.

A Stellengesuche  M
Z»MeHrl.Nm
vom Laude, sucht dauernde Be-
schäftigimgin irg.ein.Geschäft
od.Büro . Arbeit einerlei . Der¬
selbe übern , evtl , auch das Ein¬
lass. u .Bes .von Krmdschaft, so¬
wie Garten - u. Hansarb . usm.
Off . u . 560 an die Geschästsst.

dieser Zeitung.

s Offene Stellen  H
Lehrmädchen

gesucht.
Schramm , Schuhgeschäft,

Wiesbaden , Ra hausstr . 5.

Suche bis zum I . Mai rin
braves , fleißiges

Mädchen
f. mein . Haushalt i. Taunus¬
stadt . Adresse zu erfragen
in d. Geschäftsstelle dies. Ztg.

ZuverlässigesMemmädchen
das gut kocht, bei hoh. Lohn
von Ehepaar zum I . Diai)
oder später gesucht. Kaiser

Friedrich-Ring 49, ll.
Fleißiges

Mmtelum
vom Laude , w. f. Herrschaft
Kartoffeln , Eier usw . miibe-
sorgen kann, in gut n 2 Pers.
Haushalt gesucht. Wird auch
angelernt . Jeden Sonntag
Erlaubnis zur Heimfahrt.
Schriftl . melden oder täglich
3— 4z.sprech. FrauMolineus
Wiesbad .,Biebricherstr . l ?, p.

Ecke Alexandrasträße

ordentliches, jiingeres
Mädchen

für kleinen Haushalt gesucht.
Wiesbaden, üranienstr.6v, l.

Ordentliches

Hausmädchen
gesucht. Mainzerstrage 36.

Braves , zuverlässiges

Mädchen
zum 1. oder 15. Mai gesucht.

Frau Dr. Niemann,
Wiesbaden , Friedrichstr . 16. 1.

Besseres , tüchtiges

M'  Verkäufe
Mehrere hochträchtige

Ziegen
zu vert . - -- - - -
Eltville.

Christ. Faßbender,
Marktstraße ivs ■

Sie kaufen als tIelegenhecks-
käuse gebrauchte

photogr.Apparate
u.Musikinstrumente
wie Geigen , Zithern , MMdo-
linen, Guitarren, Grammo¬
phone in allmPrelslagen bei

Zimmermann,
Wiesbaden , W 'bergasse 25 u.
Wellritzst .15, Fernspr , 3253.

Ankauf jederzeit.

liefert

SpehitioHeseWst

Üleischiedene Kleiderschränke
Zj  I - und 2tür !g, Kinderbett,
Sofa , Auszieh - und andere
Tische, Waschkommode mit
u . ohne Mar - orplatte , schön.
Zimmerteppich 2b «X3 ‘/, ui

bill -g zu verkaufen.
Schorndorf,

Helenenstrtt , I . Ecke Bieichstr.

Biamenkasteii
mit Bandelsenverstär¬
kung , grün gestrichen
so 60 70 80 90 100 cm

3. 75 4.— 4 .25 4 .30 4 .75 5 . - Mk

Ü . Eaei * & C @.
Wieshad ., Wellritzstr . 51.

Telefon 406.
Eis enhandlung , Haus - u

Küchengeräte.

Metalle
wie Messina , Kupfer , Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Eauer&Hies, Wiesbaden,
Werderstr . 3. Telephon 4551.

Gebrauchtes , guterhaltenes

Linie »«
zum Beletzen von Arbeitsräu^
men zu krausen gesucht-
Näheres in der Geschäftsstelle
der Rheinischen Bokkszeitnng

Friedrichstraße 31.

EWshMlWSWÄkÄt

f ".

UVerschiedenesF

bewandert in Küche u. Haus¬
arbeit , wird bei gnteni Lol/ne
u. guter Bchandlung -gesucht,
von Hauff, Wilhelmstr.22. 3.
cNri-ves Mädchen gesucht.
B Wiesb̂ Biücherstr.10,pi.

Umarbeilen von Borten- u. Seidenhiilen
Modernes Ampressen, Amfärben

^ Sh!

Eine unabhängige

Fm öisc?MOchkn
zur Führung des Haushalts
aus einem einzeln.Platz auf d.
Laude gesucht, dsäheres inder
Geschäftsstelle dieser Zeitimg.

Spezialgeschäft für Damenpütz
Sedanplatz t Wiesbaden Sedanplatz l

FoMMgt
Helenenstr.31 ThUlhkMeißtt Telefon 4269
empfiehlt sich zur Aiifertigung von Herren-, Damen-
und Knaben-Garderobe, Umändern, Wenden, Nepa-
rieren, sowie alle ins Fach einschlagenden Arbeiten
bei billigster Berechnng und bester Ausführung.

Lohnende

finden

iülhiWWiilgstrtzrr
und Trägerinnen

während der Mittagsstunde«
Dorzustelle » in der
Geschäftsstelle der

Rheiliisihkii Bolkszeitung
Wiesb , den

Friedrichstraße 301.

Die Stiefel der Frau
' und des Herrn Gemahl
Erstrahlen im Glanze

von Erdal.

Erdöl
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteilcr:
Werner <& Mertz , Mainz

eigen. Arbeit unt. Garantie
Neue und gebrauchte

fSapmoiiknifli
Leoncavalls - Rfigel

Stimmen  Und
gr . Reparaturen

löfflielm flüüer
Kgl. Span. u. Luxemburg

Hof-Pianofabrik
MainzMünster

Straße 3
Gegr1834

Dauer»
Wäsche

von Dir.33—45 eingetroffeu,
(Dembilrg-und Schillerform
Friedensware). Auch farbig.
Krawatten und Selbstbinder
Kschendörser, Wiesbaden,

Fankbrunnenstraße 10.

Bau-Artikel
j . Art , neu u.gebraucht , best
Türen , Fenster , auch f, Hallen
und Werkstätten , 'Rolladen,
Gchlaglädeu , Wellblech, Eisen¬
träger , Rohre,-Nutzesten, Biar-
mor, Hausteine,Treppen ,Stu¬
fe», Wendeltreppen , ganze
Hallen , Ziegel , Schaufnister
mit Rahmeit und Rolläden,
Ladeneinrichtungen jeder Art
verkauft und kauft Er äs,
Mainz, Fakob-Dietrichstr. I,

Telefon 1804.

süroßerStahIstich„DiSpuda"
w in Eichenrahuieu zu verk.

Aschknor,.
Lv>.eund lM, A lbrechistr 11,11

Mir UkiÄkHksitzkr
- iUiim

ca 500 Zentner Stallmist
zu verkaufen , Offerten mit
Gebot an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

Garantiert reinmKautabak
bestes Fabrikat liefert stets

jeden 'Posten
Tabatz -SpezialgeschKst
Vogl,  Hekuniudsträße 34

M Ankäufeü

Lmtifiegr
I gestrickte Woll - Lumpen,
Neutuchabfälle tauft und^

\ tjolt ab z» hohen Preisen
Gauer 8c  Hies,

^Wiesbaden , Werderstr . 3.
Telephon 4551.

Wsbsrgasfe *6
Telephon S147

Snsiandhaltungs-
Werkstätte für

ANziigeu.Uniformeu
Herren-u.Damen^

Schneiderei
Kunststopferci

Andern,
Modernisieren und

Wenden.

Dienstag , 22 . April

Garantiert
reiner

Wiedes* eiEigetpcffen!
Tabak

Mittelschnitt
gute , fermentierte Ware , Pfd . Mk . 6 .-

Zigarren-
Geschäft-
Schiersteinerstraße la . '' Ecke Adelheidstraße.

Joseph Witte
icrstraße la . Ecke Adelheidstraße

&St

Zimmer und Küche
Dohheimerstr. 78, Dach,

an ruhige Persvu zu verm.
Näheres 1 Treppe.

Me
Rrpttttstm il.Neiniiiftt'tigiliigki!
au Gas -, Waffer - und sanitären Einrichtungen , sowie
Dachkändeln«nd Regenrähren werden schnell und sicher bei

ntäßigen Preisen ausgestihrt.

Marl  Brühl
Spenglerei und Installations-Geschäft.
Lager in GlühkSrpern,Zylindern usw. W

KlMeWße 15- Wiesbaden  Telephlui 1504.

Fremdenheim

Haus Gudrun
Abeggstr. 5, Fernspr . 2145.
schölte Zimmer mit guter

Verpflegung.

MIWÜMI
Gardinen-Spannerei.

Hans Kruckel, Wiesbaden,
Rüdesheimer Straße 30,

Telefon 3530.

Für die Festtage empfehle
Wch- MRotVck
BMeemem,
WNißheeWkirr,
WH«ein,
chter AOkerjasL,
MtMerr,

ferner
Puddingpulver,
Banillestangen,
FimMt, ganz und gem.,1
Muskat,
Pfeffer.
Nelken,
Suppenwürze,
Suppenwürfel,
Russischer Tee.

gritz Henrich
Wiesbaden , Blücherstr .24.
' Telefon 1914.

Großes

Kr>nvklsiiiirl!lS-Ltnkol!
gebraucht, aber gut erhalten,
sofort zu kaufen gesucht. Off.
mit Pr is unter H. R . 1690
an d. Geschäftsstelle dies. Ztg.

Sektflaschen
Wein -, Bordeaux -, kauft zu

hohen Preisen
Gauer&Hies, Wiesbaden
Werderstr . 3. Telephon 4551,

Ulte, auch Stücke kauft
jedes Quantum

AlltöRüll -Ztilitüle
Wiesbaden.

Antike
Möbel. Bilder, Gläser, Porzellane, Silber. Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerbes

taust höchstzahlend
W . Fliegen , KrsbeHr. 3«, SSßgemsnHjtt. 3?■

Telefon 52.

Reue Merke MiufWmek
mit Marmor und Kristallvergl . MK . 1159 . —, 1350,—
Erotze elegante Küche mit Linolsumbelag Mk . 770.-

Stiihle von Mk . 15. — an.
Schreinermsifter Schuld & Bergveld

Karlstratze 39.

Einzelne Möbelstücke
Ganze Einrichtungen

tauft und verkauft stets

Fritz Darmstadt, Wiesbaden, Frankenstr. 25

topieitM

Institut WoHfe©
Priv .-Schule m. kl.Kkf.Kiiab.
Untere ,b. Gymn . n. Realanst.
Borb.-Anstalt auf alle Schul-
u .Milrtärpr . Ami . v. 7. I an.
Mädch.werd.priv.o.i.Gr . vorb.
Borb .auf Mitt -l-u höh.Schul.
Sprachlehraust.a f.Slnsländ.
Ab April neue Kurse i. Frz . u
ENgl. Brbst .i a.Fäch. b.obÄl.
einschl. Sämtl . Privat -Unt . a.
f.Damen . Ferienkurs . Fortb .-
Uiiterr i, a, Wisseusch, Leitg.
Worbs, Inh,d,Oberl.-Zeug.

Adelheidstraße 46
Eingang Oranienstraße ' 20

nach jed. klein. Bilds oder aus jed. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus-

geführt. Emaillebilder I. Broschen usw.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 58

Kimfl>EusfteUimg
imesbaöen
RikolasHrdSe3

KunftgeiDcrbe.
öarten ^ und friecüjofsUunft.

RcUlame (ttJerbekuntt).

KurHmrs ZU WiLsbaden
Dienstag , den 22. April 1919 , nachmittags 4 Uhr:

Nbonnements - Konzert  des Städtisäten Kur¬
orchesters . Leitung : Herr Hermann Jrmer , Stadt.
Mrkapellmeister . 1. Suvertüre zu „ Anakreon " (L.
Eherubrni ). 2.  Großes Duett (4 . Akt ) aus der Oper
„Du Dugenotteu " (G . Meyerbeer ). 3 . Matrosenchor an¬
der Oper „ Der fliegende Holländer " (R . Wa 'gner ).
4 . Andante cantabile (P . Tschaikotosky ). 5 , Ouvertüre I
zur Oper „Oberon " (fE . M . v . Weber ). 6 . Fantasie
aus der Oper „ Der Baiazzo " ^ (R , Leoncavailo .
7. Krtegsmarsch aus der Oper „Äiieirzi ' (R . Wagnerh
* Abends 8 Uhr : A b o n n e m e n t s - K o n z e r t des
Städtischen Kurorchcsters . Leitung : Herr Herm . Jrmer,
'Slädtisther 'Kurkapellmeistcr . Operetten -- und Walzer-
Abend , 1, Ouvertüre zur Operette „ Dichter und
Bauer " (F . v , Suppee ), 2 . Ossenbachrana , Potpourri
(A Eoiibädi ). 3 . Walzer ans der Operette „ Dre ge-
schredene Frau " (L . Fäll ) , 4 . Potpourri aus dtt
Operette „ Potenblut " (O . Redbal ). 6 . Potpourrr aus
der Operette „ Die Ezard asfürstin " (E . Kalman ). I

Nassauisches Londestheateri
Dienstag , 22.  April , abends 0 .30 Uhr (Ab : Air

Samson und DaUia . Oper in drei Akten von ,r.
Lemaice . Alusik von Eamille Eaint -Saens , — Per¬
sonen : Dalila : Lilly Haas — Samson : Chnstmn
Streib — "lOberpriester : Ric . Geisse -Wmkel — Kbt-
melech : Alexander Krynis — Aller Hebräer : v. Ma-
nowarda — Philister : Herren Adolf Spreß , Frck
Mechlcr — Krtegsbote : Hans Sdpch . — AtusMism-
Leitung : Profes sor Schlar . — Ende gegen 9 .15 Mir,

Residenz-Theater
Dienstag , den 22.  April 1919 , abends ^ 7 lllFj

Die Logendrnder . Schwank m drei Akten von Karr
Laufs und Kurt Kraatz . — Gnde 9 Uhr. _ ;■

flhAhfnv Größtes,mod .Lichtspielhaus
I ilBüit " * älBwlSl Kirchgasse 72. Telephon 6137

Ganz hervorragendes Osterprogramm !
Erstaufführung!

Zwischen sw ei Wellen“
Soziales Schauspiel in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Bruno Kästner und tianni Weise,

Elli , das rlimmerkähchen
Lustspiel in 3 Akten mit Elli Berry.

Spielzeit von 3—10 Uhr . — Ostern 3 - 11 Uhr.

»J

Intime Llchtblldbfthne
Mauritiusstr .12 —Tel .613®RsmnierüiMspKiä

Erstaufführung!

„ £ s w a c0 e in Traum“
Tragisches Lebensbild in 3 Akten.
In der Hauptrolle : Ewa Speier.

Erstaufführung!
x. W Ä 11 S l *‘ , Lustspiel iu 3 Akten,
ln ’ ■ Hauptrolle : Harry Liedtk « -

Spielzeit i :0 ÜFlir. Spielzeit 3 —10 Uär
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